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JPurnalisten gegen Versuche der Presse - Bevormundung

Proteststurm gegen Regierungsplan
Bonner Pressekonierenz gegen Pläne für neues Propagandaministerium

BONN EB ) . — In Bonn ist es am Freitag zu scharfen Protest - Erklärungen gegen die in der
letzten Zeit bekannt gewordene Absicht , ein „ Informationsministerium “ zu bilden , gekom -
men . Die Mitsliederversammlung der Bundespressekonferenz , in der die in Bonn akkredi -
tierten Journalisten zusammengeschlossen sind , drückte am Freitag mit großer Mehrheit
in einer Entschließung ihre entschiedene Ablehnung eines derartigen Planes aus . Auch von
den amerikanischen , britischen und französischen Hohen Kommissionen wurde am Freitag
diese Absicht , ein solches Ministerium zu bilden , abgelehnt .

Die in der Bundespressekonferenz zusam -
mengeschlossenen dèeutschen Journalisten , S0
heißt es in der Entschliegung , würden die
sichtbar gewordenen Bestrebungen auf Schaf -
fung dieses Informationsministeriums „ mit Be -
unruhigung und Sorge “ verfolgen . Ein solches
Ministerium könnte Tendenzen stärken , die
auf eine Einengung der Freiheit und Unabhän -
Sigkeit der Publizistik abzielen . Die Bundes -
Pressekonferenz halte es deshalb für ihre
Pflicht , auf die damit verbundenen Gefahren
rechtzeitig hinzuweisen . In der Entschließung
wird an die Bundesregierung und die Abge -
ordneten des zweiten deutschen Bundestages
appelliert , die Bestrebungen auf Schaffung
eines Bundesinformationsministeriums nicht zu
Unterstützen . Eine sachliche Notwendigkeit für
die Bildung einer solchen in demokratischen
Staaten „ ungewöhnlichen “ Behörde liege kei -
neswegs vor , da die Unterrichtung der Oeffent -
lichkeit über die Politik der Bundesregierung
mit FHilfe ihres Presse - und Informations -

amtes auch weiterhin vollauf gewährleistet
Wäre .

Die Annahme dieser Entschließung hat in
Bonner politischen Kreisen außerordentlich

Montan- Union SrWartet UsA- Anleihen
von drei Milliarden DM

LUXEMBURG ( dpa ) — In unterrichteten
Kreisen der Montanindustrie der sechs Schu -
man - Plan - Länder rechnet man „ mit großer
Wahrscheinlichkeit noch in diesem Jahr , spä -
testens aber bis zum kommenden Frühjahr “ ,
mit amerikanischen Privatanleihen in Höhe
von zwei bis drei Milliarden DM . In Luxem -
burg wird erwartet , daß die Anleihgelder nur
unter der Bedingung zur Verfügung gestellt
werden , daß sie ausschließlich in westeuropä⸗
ischem Kohlebergbau investiert werden . Ueber
die vermutlichen Anleihebedingungen gibt es
in Kreisen der Montanunion keine sichere Vor -
aussage .

starke Beachtung gefunden . Man ist der Auf -
fassung , daß die Bonner Journalisten damit
ihre Entschlossenheit bekundet haben , sich
gegen alle etwa auftauchenden Tendenzen
zur Beschneidung der Presse - und Informa -
tionsfreiheit mit allen ihnen zur Verfügung
Stéhenden Mitteln zur Wehr zu setzen .

Entrüstungssturm bei der CDU

Die Resolution der Bundespressekonferenz
hat in Bonner CDU - Kreisen einen heftigen
Proteststurm ausgelöst . Man versucht dort ,
der Bundespressekonferena die Kompetenz
für solche Entschließungen abzusprechen .
Wie zu erfahren war , ist zunächst sogar ge -
plant gewesen , eine einstweilige Verfügung
gegen die Entschließung zu beantragen . Aus
Psychologischen Gründen wurde dieser Plan
jedoch fallen gelassen . In Bonner politischen
Kreisen wird aber erwartet , daß von be -
stimmter CDU - Seite versucht werden wird ,

die Zulässigkeit der Entschließung auf an -
derem Wege anzuzweifeln und möglicher -
Weise sogar Maßnahmen gegen die Bundes -
Pressekonferenz zu erwägen .

Das Auslandwird hellhörig
Der liberale „ Manchester Guardian , wandte

sich am Freitag in seinem grohaufgemachten
Hauptbericht auf der ersten Seite und in sei -
nem Leitartikel mit dem Titel „ Der falsche Fuß “
gegen die Absicht der Bundesregierung , ein
Informationsministerium zu errichten , und
nennt die Vollmachten , die den Berichten aus
Bonn zufolge das vorgesehene Ministerium
habe würde , „ weitgehend und vage “ zu -
gleich . Es würde eine überwachende Kontrolle
( die alles bedeuten kann ) über Presse und
Rundfunk ausüben , würde Kurzfassungen der
Nachrichten herausgeben ( die ohne Kommen -
tar zitiert werden sollen ) , würde die Propa -
ganda für Ostdeutschland leiten und auch für
die Streitkräfte , wenn diese gebildet sind . Es
würde Filme zensieren , den Fernsehfunk kon -
trollieren und vermutlich die vorgesehenen
Pressegesetze ausarbeiten , unter denen Zei -
tungen , Nachrichtenagenturen , Rundfunksen -
der und die Menschen , die dafür arbeiten , aus
zweifelhaften Gründen lahmgelegt werden
könnten .

Saar - Ausverkauf vorbereitel
Sasf - Entschließung von der Beratenden Verssmmlung sngenommen

STRASSBURG ( dpa/EB ) . — Die beratende Versammlung des Europarats nahm am Frei -
tagnachmittag mit 84 gegen acht Stimmen bei zwei Enthaltungen die Saar - Entschließung
des allgemeinen Ausschusses an , in der um den Weg zur Trennung des Saargebietes von
Deutschland vorzubereiten , „ zweiseitige Deutsch - französische Verhandlungen und eine vom
Europarat einberufene Acht - Mächte - Konferenz für anfang nächsten Jahres “ Vorgeschlagen
werden .

Gegen die Entschließung stimmten die deut -
schen Sozialdemokraten und der französische
Linksrepublikaner Pinton . Die Saardebatte
hatte am Vormittag in einer gespannten
Atmosphäre begonnen , nachdem die Ver -
sammlung kurz vorher gegen die Stimmen
der deutschen Delegierten den Entwurf für
die Europaratsflagge angenommen hatte . In
der Debatte begründete der Holländer van
der Goes van Naters die in der Entschließung
des allgemeinen Ausschusses enthaltenen

Moskaus RieSenbelrug an der Sowielzone
Alle Stastsbetriebe bleiben weiter in sowjetischer Hand

BONN EB ) . — Die im August 1953 von Pankow mit größtem Propagandaaufwand bekannt⸗
gegebene angebliche Rückgabe der „ letzten 33 sowietischen AG- Betriebe “ in Mitteldeutsch -
land an die Satellitenregierung in Pankow hat sich als der bisher größte Betrug Moskaus an
der Sowjetzonenbevölkerung herausgestellt .

Den Generaldirektoren dieser 33 SAG ' s , die
kür den 23. und 24. September überraschend zu

einer außerordentlichen Tagung nach Karls -
horst berufen worden waren , wurde , wie das
Ostbüro der SPD ͤaus zuverlässigen Quellen er -
kuhr , von den Sowjets mitgeteilt , daß die Be -
triebe auch nach dem 1. Januar 1954 , dem an -
geblichen Rückgabetag , ausschließlich der so -
Wjetischen Regierung zur Verfügung stehen
werden . Die 33 SAG ' s , die den größten Teil der
SsowWjetzonalen Produktionskapazität umfassen ,
müssen ihre gesamte Produktion in Zukunft als
sogenannten „ Export “ nach der Sowjetunion
liefern , wobei Preise bezahlt werden , die höch -
stens 50 bis 60 Prozent der Herstellungskosten
susmachen . Die Preisdifferenz ist von der So -
Wjetzonenbevölkerung , also vor allem von den
mitteldeutschen Arbeitern , in Form von „ Sub -
ventionen “ aufzubringen . Es handelt sich um
Beträge , die jährlich insgesamt zwischen 800
Millionen und einer Milliarde DM liegen . Für
die Durchführung der „ Exporte “ wird eine
„ Handelsorganisation neuen Typs “ geründet
werden . die als Treuhandverwaltung der So -
Wiets tätig ist . Um die Betriebe auch noch

Großluſis chutzübung legte
NewVork lahm

NEW XORK ( dpa ) . — Das sonst so hekti -
sche Leben der Achtmillionenstadt New Vork
wurde am Freitag 15 Minuten lang fast völ -
lig lahmgelegt . Um 9. 30 Uhr Ortszeit heulten
die 578 Sirenen in der Stadt auf und leiteten
damit die bisher größte Luftschutzübung der
Geschichte New Vorks ein . Millionen von Ein -
wohnern suchten die Luftschutzräume auf .
Die Stadt wurde von zwei Atombomben „ ge -
troffen “ . Die Leitung der Luftschutzübung
hatte davon abgesehen , das UN - Haus in die
Uebung einzubeziehen ,um nicht UN- Nitelie -
der „ politisch in Verlegenheit zu bringen “ .

finanziell zu fesseln , mußten sie in den ersten
Septembertagen von der Ostberliner „ Garan -
tie - und Kreditbank “ , einer Filiale der sowje -
tischen Staatsbank , Zwangs - „ Kredite “ aufneh -
men , die etwa 50 Prozent des jeweiligen Jah -
resumsatzes ausmachen und für die 4½ Pro -
zent Zinsen an die Moskauer Staatsbank abzu -
führen sind . Als Zwangs - Sicherheit mußten die
Betriebe ihr gesamtes Anlagekapital , alle La -
Serwaren und sämtliche Rohmaterialien den
SowWjetischen Geldgebern verpfänden .

Vorschläge , indem er die Saarfrage als einen
„ Sschicksalshaften Teil der europäischen Poli -
tik “ bezeichnete . 8

Gegen diese Erklärung wandte sich der
SPPD - Delegierte Dr . Mommer und sagte , es
sei bezeichnend , daß van Naters am Vormit -
tag in der Beratenden Versammlung eine
Stunde darüber gesprochen habe , wie man
die Saar von Deutschland trennen könne . Er
sei aber nicht ein einziges Mal auf die Her -
stellung der demokratischen Grundrechte an
der Saar eingegangen . Dr . Mommer wies dar -
auf hin , daß in der vom Europarat heraus -
gegebenen Sammlung von Grundsatzdoku -
menten die Bundestagsentschließung vom
2. Juli falsch wiedergegeben worden sei . Beim
dritten Absatz habe man den Punkt ausge -
lassen , in dem gefordert wird , daß im Saar -
gebiet freiheitliche demokratische Zustände
geschaffen werden . Diese Auslassung finde
sich sowohl im französischen als auch im
englischen Text . Sie sei bezeichnend für die
Art , wie das Saarproblem in Straßburg be -
handelt werde .

Der CDU - Delegierte Dr . Gerstenmaier ,
stimmte am Freitagnachmittag in der Saar -
debatte der Beratenden Versammlung in
Straßburg im Namen seiner politischen Koa -
litionsfreunde der Entschließung zu .

DGB- Spaltungsversuch gescheitert
Auch Nordrhein - Westfalen und I & Metell wWeisen die CDU- Forderung zurück

MANNHELM/HAMBURG ( dpa ) . — Die
Hoffnungen , die sich bestimmte Kreise auf
eine Gleichschaltung des DGB auf Grund der
Forderungen der CDU machten , können als
gescheitert bezeichnet werden , nachdem sich
in immer stärkerem Maße die Industrie - Ge -
wWerkschaften selbst gegen diese Spaltungs -
tendenzen aussprechen . So warnte auch der
Bezirksvorstand der IG Chemie , Papier , Ke -
ramik in einer am Freitag in Mannheim ver -
6ffentlichten Erklärung vor der Gründung
„ konfessionell gebundener “ Gewerkschaften .
Er verwahrt sich in seiner Erklärung gegen
Bestrebungen politischer und konfessioneller
Kreise , die frei gewählten Organe der Ge -
Werkschaften durch Vertrauensleute mit
kirchlichen Bindungen zu ergänzen . Ueber
die Besetzung der Gewerkschaftsvorstände
hätten in demokratischen Wahlen allein die
Mitglieder der Gewerkschaften zu entschei -
den . Der Vorstand des nordrhein - westfäli -
schen DGRB- Landesbezirks nahm am Freitag
ebenfalls Stellung und erwartet vom Bundes -
ausschuß des DGB Festigkeit gegenüber al -
len von außen herangetragenen Forderungen .

Wie es in einem am Freitag herausgegebenen
Kommuniquèé heißt , weist der Landesbezirks -
Vvorstand alle Versuche außergewerkschaft -
licher Stellen zurück , Maßnahmen zu erzwin -
gen , die nur einer unabhängigen innerge -
Werkschaftlichen Selbstentscheidung unter -
liegen könnten .

Der Vorstand der IG Metall hat am Freitag
ebenfalls die Forderungen der CDU abge -
lehnt . „ Die Akzeptierung dieser Forderungen
auch nur als Verhandlungsbasis “ , so heißt es
in einer Entschließung , „ käme einer Preis -
gabe der Grundsätze der Selbständigkeit und
Unabhängigkeit der Gewerkschaften und des
Selbstbestimmungsrechts ihrer Mitglieder
Sleieh . “

Jahn wiedergewählt

Mit der Wiederwahl des bisherigen Vor -
sitzenden der Eisenbahnergewerkschaft , Hans
Jahn , fand der dritte Gewerkschaftstag der
Eisenbahner am Freitag nach sechstägiger
Dauer in Hamburg seinen Abschluß . Der
nächste Gewerkschaftstag findet 1956 in
München statt .
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Neuer Kriegsgefangenentransport
aus dler Sowietunion

BERLIN ( dpa ) — Das Sowzetzonen - Innen -
ministerium teilte am Freitagfrüh in Ostberlin
mit , daß ein Transport von noch in der Sowiet -
union festgehaltenen deutschen Kriegsgefan -
genen am Freitag in die Sowijetzone entlassen
werden soll . In der Mitteilung wird nicht er -
wähnt , wie viele Kriegsgefangene von den So -
Wiets auf freien Fuß gesetzt werden . Es wird
lediglich das „ Uebereinkommen der Sowjet -
zonen - Regierungsdelegation mit der sowjeti -
schen Regierung “ während der Moskauer Be -
sprechungen wiederholt , wonach deutschen
Kriegsgefangenen , die in der Sowjetunion 2zu
Haftstrafen verurteilt wurden , nach einem
festgelegten Modus der Rest der Strafe erlas -
sen werden soll .

1Sler - Verhandlung abgeschlossen
KARLSRUHE ( dpa ) . — Der Erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes beschäftigte sich
am dritten Tage der Verhandlung über die vVer -
fassungsmäßigkeit des 131er - Gesetzes am Frei -
tag mit den 28 Verfassungsbeschwerden ehe -
maliger Berufssoldaten . Mit der Freitagsitzung
hat das Bundesverfassungsgericht seine drei -
tägigen Verhandlungen abgeschlossen . Der
Termin der Urteilsverkündung , mit der in eini -
gen Wochen zu rechnen ist , wird vom Gericht
noch bekanntgegeben . 8

Volksvertreter auf der EVG-
Ausstellung nicht erwünscht

BONN ( dpa ) — Der EVG - Ausschuß des Bun -
destages war nicht zu der auf dem Gelände des

Bundeswirtschaftsministeriums veranstalteten
EVG - Geräteschau eingeladen . Wie der FDP -
Abgeordnete Dr . Erich Mende am Freitag er -
Kklärte , werde sowohl von ihm als auch vom
Vorsitzenden des EVG - Ausschusses , Franz Jo -
Sef Strauß , auf der nächsten Sitzung des Aeite -
stenrates Protest dagegeneingelegt werden ,
daß das Parlament durch die Exekutive miß -
achtet wurde . Seine Teilnahme an der Besich -
tigung der EVG - Geräte sei erst nach energi -
schem Auftreten möglich gewesen . Obwohl er
seinen Ausweis als Bundestagsabgeordneter
Vorgezeigt habe , sei der Versuch gemacht wor⸗
den , ihn von dem Gelände der Ausstellung zu
verweisen . Erst durch die Intervention des
Bundeswirtschaftsministers sei ihm die Besich -
tigung ermöglicht worden .

Neuer Kindertransport aus Jugoslawien
Ein Transport von 215 Kindern deutscher Abstam -

mung aus Jugoslawien wird am Samstag in Villach ,
Kärnten , erwartet . Die Mehrzahl der Kinder fährt
nach Deutschland , 39 bleiben in Oesterreich , drei
fahren nach England und eins nach den USA .

Vorsitzwechsel in Hollands Katholischer Volkspartei
Der Vorsitzende der katholischen Volkspartei in

Holland , W. J. Andriessen , hat seinen Posten in der
Partei niedergelegt .

Flugzeug mit 16 Personen abgestürzt
Zwei Personen fanden am Freitag den Tod , als ein

türkisches Verkehrsflugzeug mit 16 Mann an Bord
in der Nähe von Ankara abstürzte und ausbrannte .
Acht Personen wurden schwer verletzt .

Neuer politischer Mord in Marokko
Der Inspektor der französischen Geheimpolizei in

Marokko , Larbi , wurde am Freitagmorgen vor der
Mulay - El - Kebir - Moschee von einem unbekannten
Täter durch zehn Revolverschüsse niedergestreckt .
Larbi war auf der Stelle tot . Die polizeiliche Unter -
suchung des Mordes ist eingeleitet worden .

Pankower Handelsdelegation verhandeit in Kairo
Eine Handelsdelegation der Sowietzonen Regie -

rung , die sich gegenwärtig in Kairo aufhält , hat der
ägyptischen Reglerung „ Kapitalinvestierungen durch
die Einfuhr von Maschinen “ nach Aegypten vorge -
schlagen .

1953 keine Gemeindewahlen an der Saar
Die saarländischen Gemeindewahlen werden nicht

mehr in diesem Jahre stattfinden . Nach dem vom
Landtag kürzlich verabschiedeten Wahlgesetz bleibt
es der Saarregierung überlassen , den Wahitermin zu
bestimmen . Nach vierjähriger Amtsdauer hätten die
Gemeinderäte und Kommunalvertretungen jetat neu
Sewählt werden müssen .

Das Bundesverdienstkreuz am Band verlienen
Der Bundespräsident hat dem Bundesvorsitzenden

des Arbeiter - Samariterbundes , Waldemar Olsen , das
Bundesverdienstkreuz am Bande verlienen .

Vier Monate Gefängnis wegen Beleidigung
Prof . Reuters

Der Redakteur der kommunistischen „ Hambur⸗
ger Volkszeitung “ , Schneider , wurde am Freitag von
einem Hamburger Schöffengericht wegen öffentlicher
Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte
in einem Artikel den Berliner Bürgermeister Reuter ,der sich auf einer Amerikareise befand , als „Filial -
leiter der Wallstreet “ und „ Us - Agent “ bezeichnet .

EKim Il Sung nach Nordkorea zurückgereist
Die von Ministerpräsident Marschall Kim II Sung

geleitète nordkoreanische Regierungsdelegation ist ,
einem Bericht des Moskauer Rundfunks zufolge , am
Freitag , aus der sowjetischen Hauptstadt nach Nord -
Kkorea zurückgereist .
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Neubildung der Regierung
AZ . Seit nun mehr als zwei Wochen gehen

in Stuttgart die Verhandlungen um die Neu -
dildung der Landesregierung . Man kätte an -
nehmen dürfen , daß das Schwierigste bei sol -
chen Verhandlungen die sachlichen Differen -
zen sein müßten , denn die Heftigkeit der
Auseinandersetzungen in der Landespolitik
resultierte doch wohkl in den gegensätslichen
Auffassungen zur Schulfrage .

Nun Rören wir — und es ist auch wohkl
nicht zu bezweifeln — daß gerade in diesen
Fragen ein tragbarer Kompromiß auf der
Crundlage des Status quo zustandegekommen
sei . Warum nun trotzdem die verzögernde
Behandlung der Umbildung der Landesregie -
rung ? Man gewinnt den Eindruck , daß offen -
dar schwerwiegender als die sachlichen Dif -
ferenzen , dock die Frage der Kräfteverteilung
ist , oder vollestümlich ausgedruckt :Die Frage ,
wWieviel Ministersessel kriegt wer ?

Wir haben große Sorge , daß bei einer aus
vier Parteien au bildenden Regierung die Zahl
der gegenwärtigen Ministerien nicht ausreicht ,
um ein tragbares Verhältnis herzustellen . Wir
kaben große Sorgen deshalb , weil die Linie
des geringsten Widerstandes gerade bei sol -
chen Verkandlungen gerne beschritten wird ,
das keißt , Vermehrung der Ministerien .

Ueberall in der Bundesrepubliłk geht man
an die Reduzierung der Ministerien . Und
mit Recht , denn mehr und mehr verlagern
sich die eigentlichen Aufgaben nackh Bonn .
Mehr und mehr verbleibt den Ländern nur
nock die Durchführung von in Bonn be —
schlossenen Aufgaben . Es wäre also durchaus

sinnreich , wenn man diese Tatsachen nicht

einfach ignoriert .

Allerdings fehlt uns ein Ministerium : aber
ein Ministerium , das keines großen Apparates
bedarf : Ein Ministerium für Bundesangele -
genkeiten . Alle Kosten für ein solches , sehr
klein zau Raltendes Ministerium ( es Kkönnte
beinake niehts weiter , als die derzeitige Bon -
ner Vertretung sein ) würden sick voraussicht -
lich lohnen . Wenn ein solches Ministerium
all die Möglickkeiten wirklich wahrnähme ,
die in Bonn im Interesse des Landes geboten
sind , dann macht es sich mehr als bezahlt .

Im übrigen sollte man den Anlaß einer Re -

gierungsumbildung wirklich benutzen , einmal
leicenschaftslos zu prüfen , wie man auch 2u
einer Vereinfachung der ministeriellen Ver -
wWaltung kommt . Nicht jedes Ministerium ist

voll ausgelastet und manches khat keine echte

gesetzgeberische Aufgabe .

Es scheint durchaus disxutabel , den Gedan -

en weiter zu prüfen , wie weit statt mancher
voll ausgebauter Ministerien nicht Staats -
seleretariate ausreichen könnten . Aufoaben ,
die nur auf Zeit berechnet sind , erfordern
nur dann ein Ministerium , wenn sie so kom -

pler und politisch so zentral sind , daß die

Politik des Landes oder des Bundes nicht
dlaran vorbeigehen kann .

Die Verhandler um die neue Regierung .
sollten nun bald zu einem Ende mit ihrer

Arbeit kommen . An Fragen der Verteilung
von Aemtern sollte man nicht zu lange hän -

gen bleiben . Es scheint uns heute wicktiger ,
daß nun endlich die Verfassungsarbeiten ab -

geschlossen werden , damit die wichtigen wei -

teren Gesetzgebungsarbeiten in Fluß kom -

men . Auch der Etat des Jahres 1953 wartet

auf die parlamentarische Bearbeitung . Man
Wind zu tun kaben , um bis Weihnachten allein
diese Arbeiten unter Dach und Fach zu

bringen .

SHGRTID BOO :

„ HERZ IM GLIUCK “
Presserechte : Laumann - Verlas .
Stuttgärt - Bad Cannstatt

17. Fortsetz ung

Frau Hagel lachte , wie man über jüngere

Geschwister lacht , wenn sie sich wichtig tun .

„ Du hast einen Ton , wie ein alter Ehetmnann .

‚Warum hast du hier drinnen “ —, ich finde ,

du brauchst nicht “ —“ .
Der Umstände wegen , war ich nicht im -

stande , Frau Hagels spitze Bemerkungen mit

der richtigen Wärme aufzufassen . Die Pro -

blerne purzelten übereinander : Wie lange
würde er es da drinnen aushalten ? Wie lange
würden die beiden hier sitzen bleiben ? Wie

lange würde ich Vorwände finden , um selbst

hierzubleiben ?
Schöne Vorwändel Mit oder ohne sie mußte

ich Hierbleiben , wie lange es auch dauern

mochte . Es gab jemand anders , der auf die

Dauer nicht dort bleiben konnte , wo er War .

Ich sah nach der Uhr , und die Brust schnür -

te sich mir zusammen , wenn ich an den Ein -

geschlossenen dachte .
Frau Hagel sagte plötzlich „ Pscht ! “ und

spitzte die Ohren , oder es sah 80 aus , Als

täte sie es . 5
„ Was hast du ? “

„ Mir schien , als hörte ich etwas . “

„ Ja , was denn ? “

„ Jemand , der um Hilfe rief “ .

Hasse war ans Fenster getreten und kam

nun zurück . „ Es waren zwei Jungen , die sich

umn ein Fahrrad balgten . “
Die Minuten schlichen dahin .

Mir blieb nichts weiter übrig , als mich auf

meinen Platz zu setzen und mit einer Miene ,

als nähme ich mir eine höchst eilige Arbeit
vor , einige dort liegende Bogen durchzublät -

tern . Frau Hagel begann sich wleder zu wun -

dern . Sie schlug vor , bei verschiedenen Leu -

ten anzurufen .
„ Fredrik ist eigentlich 80 pünktlich ! Aller-

AZ - ALLSEMFINE ZEINTUNG

Reuter wieder Präsident des Stqdtetages
Sechste Haupwersemmlung in Hemburg eröftnet

HAMRURG . ( dpa ) - Berlins Regierender

Bürgermeister Ernst Reuter wurde am Frei -

tag auf der Hauptversammlung des Deutschen

Städtetages in Hamburg wieder zum Präsi -

denten dieser kommunalen Spitzenorganisa -

tion gewählt . Bürgermeister Max Brauer als

Gastgeber nannte die Wahl Reuters ein Be -

kenntnis der Städte und Gemeinden der

Bundesrepublik zur deutschen Hauptstadt
Berlin , die sich unter ihrem tapferen Bür -

germeister als Bollwerk der Freiheit inmitten

der Sowietzone die Bewunderung der Sanzen
Welt verdient habe . Ebenfalls einstimmig
wurden der Kölner Oberbürgermeister Dr .

Schwering zum Vizepräsidenten und die

Oberbürgermeister Gayk Ciel ) und Dr . Mül -
ler Augsburg ) in ihren Aemtern als Stell -

vertreter des Präsidenten bestätigt . Mit

einem leidenschaftlichen Bekenntnis zur

Wiedervereinigung Deutschlands in Freiheit

natte Berlins Regierender Bürgermeister
Ernst Reuter am Freitag in Hamburg die

sechste Hauptversmmlung eröffnet . Er wisse ,

sagte Reuter , daß die anwesenden Vertreter
der deutschen Städte und Gemeinden in ihren

Gedanken bei den deutschen Brüdern sind ,

die durch ein unseliges Schicksal an der Teil -

nahme in Hamburg verhindert seien .

Einen dringenden Appell an den neuen

Bundestag , die kommunale Selbstverwaltung
in allen Bereichen zu fördern und zu unter -

stützen , verlas der Vizepräsident des Städte -

tages , Kölns Oberbürgermeister Dr . Schwe⸗

ring , unter dem Reifall der Versammlung .
Nur der Dreiklang Bund - Länder - Gemeinden
sichere der nationalen Gemeinschaft Bestand

und Wohlergehen und schaffe die Einheit von

Recht und Freiheit . In dem Appell des Städte -

tages wird außerdem gefordert , die ‚verbun -

dene Steuerwirtschaft “ nach dem Vorbild der

Weimarer Republik wieder einzuführen . Die

Gemeinden verlangen ferner , daß sie im

Gegensatz zu der bisherigen Regelung Als
dritter Sleichberechtigter Partner am öflfent⸗

lichen Finanzausgleich beteiligt werden . Auch

der Kommunalkredit dürfe nicht länger be -

nachteiligt werden . Auf wirtschaftlichem Ge -

biet verlangte Dr . Schwering unter anderem

ein neues „ recchtsstaalich bestimmtes “ Ener -

gie - Aufsichtsgesetz und ein Anpassen der
preisrechtlichen Vorschriften über die Kon -

zessionsentgelte der Versrogungsbetriebe an

die tatsächlichen wirtschaftlichen Verhält -

nisse . Die kommunalen Eigenbetriebe seien

bei der Ermäßigung der Körperschaftssteuer
mit den privaten Kapitalgesellschaften

gleichzustellen .
Der Ulmer Oberbürgermeister Theodor

Pfizer gab bekannt , daß die Städte im Bun -

desgebiet seit Kriegsende 24 000 Schulräume

mit einem Kostenaufwand von sechshundert

Millionen Mark gebaut haben . Pfizer for -

derte eine Mitverwaltung der Städte im

Schulwesen .

Neue verstärkle Parleifronde in der PDP

Aus Sorge um Regierungsvethandlung Frektionssitzung vorverlegt

BONN . — Die zunächst für den 5. Oktober

festgesetzte Fraktionssitzung der FDP wird

bereits am 2. und 3. Oktober in Bonn stattfin -

den . Diese Vorverlegung der Sitzung ist auf

den Wunsch der Landesverbände von Nieder -
sachsen und Nordrhein - Westfalen zurückzu -

führen , die dem von der FDP eingesetzten
sogenannten „ Fünfer - Ausschuß “ die Legalität
absprechen wollen , im Namen der FDP - Frak -
tion mit dem Kanzler über die Regierungshe -
teiligung der FDP zu verhandeln . Diesem

„ Fünferausschuß “ gehören mit den Abg . Blü -

cher , Dr . Wellhausen , Dr . Schäfer , Dr . Schnei -

der und Euler die radikalsten Vertreter einer

FDP - Beteiligung an einer neuen Adenauer -

Regierung an .

Schon fertige Kabinettsliste ?

Der Leiter der Politischen Abteilung des

Auswärtigen Amtes , Ministerialdirektor Her -
bert Blankerhorn , und der Ministerialdirektor
im Bundeskanzleramt , Hans Globke , hatten
guch am Freitag kurze Besprechungen mit

Bundeskanzler Dr . Adenauer auf der Bühler -
höhe . Wie verlautet , sollen wiederum haupt -

sächlich ‚laufende Regierungsangelegenheiten “
besprochen worden sein . Wie dpa meldete , sei

es durchaus möglich , daß der Bundeskanzler
schon mit einem Plan . über die Zusammenset -

zung der künftigen Bundesregierung nach

Bonn zurückkehrt . Hierüber wolle dann der

Bundeskanzler am 5. Oktober noch mit dem

Bundespräsidenten und den Fraktionsvorsit -

zenden verhandeln . Voraussichtlich wird Dr .

Adenauer am 3. Oktober Bühlerhöhe verlas -

Sen.2
Von Knöringen warnt

Im SpPD - Pressedient erklärte am Freitag der

Landesvorsitzende der SpD in Bayern , Wal -

demar v. Knöringen , sollte versucht werden ,
die SpD durch Machtentscheidungen aus der
Mitarbeit an der Landesregierung hinauszu -

drängen , so werde dies für Bayern einen be -

denklichen Zustand innerer Auseinanderset -

zungen schaffen . Die Demokratie in Bayern
ruhe heute auf der aktiven Zusammenarbeit
der beiden großen Parteien CSU und SPD . In
den zurückliegenden Jahren habe die SPD
ihre Bereitschaft zu dieser Zusammenarbeit

unter Beweis gestellt .

„ Nürnberger Blindgänger “ entschärft
Dr . Högner sendte Slückwunsch - Telegramm an Entschärfungstrupp

NURNBERG ( dpa ) — Der seit Dienstag

wegen eines gefährlichen Blindgängers auf

der Nürnberger Altstadt lastende Alpdruck
wich am Freitagvormittag , als die zwei Ton -
nen schwere Luftmine am Fuß der Nürnber -

ger Brug ohne Zwischenfälle entschärft worden
War . Die Bewohner der Altstadt , die zum Teil in

Bunkern und Luftschutzkellern Schutz suchen
mußten , atmeten befreit auf , als kurz nach
11 . 30 Uhr durch einen drei Minuten langen
Dauerton der Luftschutzsirenen bekanntge -
geben wurde , daß die Gefahr beseitigt ist . Es
hatte ungefähr eineinhalb Stunden gedauert ,
bis die beiden Sprengmeister und ihre Ge :

hilfen die drei Zünder entfernt hatten . Einer

der Zünder hatte sich verklemrent und mußte

herausgefräst werden .
Die Feuerwehr brachte den entschärften

Blindgänger mit einem Kranfahrzeug zum

Fruppenübungsplatz Grafenwöhr , wo er ge -

spreng werden soll . Der bayerische Innenmi -
nister Dr . Wilhelm Högner sandte den Spreng -
meistern und ihren Heffern Glückwunschtele -

gramme . Nürnbergs Oberbürgermeister Otto

Bärnreuther versprach eine besondere Beloh -

nung . Während der Entschärfung beteten
Frauen und Männer in den Kirchen für die

Sprengmeister und ihre Gehilfen .

dings fand er , — sie lächelte — „ halb sie - Lungen , die Luft brauchten , Luft , Luftl Wer

ben wäre eine schreckliche Zeit , um jemand
einzuladen . Du mußt falsch gehört haben ,
Sagte er . Aber Frau Koll liebt es , die Gäste
früh zu bitten —“

Halb sieben ! Dann mußten sie ja bald gehen .
Kolls wohnen am Lökkeweg , drei Häuser von
uns entfernt . Mir fiel ein Stein vom Herzen .
Hasse sah aus , als hätte er es gehört . Der

Stein fiel zu früh . Nachdem Frau Hagel einen

kurzen Blick in den Spiegel hinter der Tür

geworfen hatte , kam sie zurück und fragte :
„ Hast du den Schlüssel zum Tresor , Hasse ? “

„ Ja , warum ? “
„ Du weißt , ien habe etwas Schmuck und al -

lerhand Wertgegenstände da drinnen . Ehe wir

zu Ostern verreisten , verwahrte Fredrik sie
fkür mich im Schrank . Aber da ich nun mal

hier bin , hätte ich Lust auf das breite Arm -

band , du weißt , das mit den Gravierungen —
nein , vielleicht weißt du es auch nicht —“

„ Das Versöhnungsarmband , ja ? “
Frau Hagel warf ihrem ungeratenen Bruder

einen mißbilligenden Blick zu .
Ich fühlte den unwiderstehlichen Drang et -

was zu erfinden , was Hasse daran hindern

könnte , in den Tresor hinunter zu gehen . Mir
fiel bloß kein Vorwand ein . Mein Hirn war
leer . Ieh vyußte nur , daß ich mit Hagel kaum
wieder ein Wort würde wechseln können . Wir

beide schienen in geradezu auffälliger Weise

das Schicksal herauszufordern .

Hasse wandte sich urn und kam zurück .

„ Komisch ! Gerade diesen Schlüssel muß
ich im braunen Anzug vergessen haben . Jetat

besinne ich mich darauf . Gestern mittag , als

es eilig war , steckte ich ihn in die Westen -
tasche . Jetzt sieht Fräulein Loft für uns nach

der Uhr . Annie “ .
Es war fünf vor halb sieben , und Reeder

Hagel stand seit dreiviertel Stunden im Tre -
sor . Der Gedanke daran versetzte mich in
Panikstimmung , ich hatte genug mit all den
Vorstellungen zu tun , die sich mir aufdräng -
ten : Finsternis , enge Wände , dicke Türen ,

hätte auch mit dretviertel Stunden rechnen

können !
Da kam Hasse plötzlich auf die unglückse -

Iige Idee , ich sollte sie begleiten .
Und nützte es , daß ich nein sagte ?
Nützte es , daß seine Schwester behauptete ,

er mache sich nur lästig ?
Daß ich erklärte , ich wäre noch nicht fertig ?

Daßß seine Schwester ungeduldig wurde ?
Ich hatte doch schon immer das Gefühl ge -

habt , Hasse wäre rein privat das Beharrlich -

ste , Zäheste , was man sich denken konnte .
Schon das irritierende Lächeln konnte einen
zur Verzweiflung bringen .

Unterdessen verging die Zeit . Es wurde
zehn nach halb . War man nicht versucht ,
diese rücksichtslose Bagage zu verfluchen , die
es nie fertig brachte , zur Zeit zu einer Ge -
sellschaft zu kommen ? Sie verdienten keine
mildernden Umstände , sondern müßten von
der guten Gesellschaft in Acht und Bann ge -
tan werden .

Frau Hagel ging zur Tür .
„ Wenn Fräulein Loft doch hier noch etwas

zu tun hat —“ hielt Frau Hagel ihrem Bru -
der vor .

„ Hat sie denn das wirklich ? Ich glaube
nicht . Und draußen ist ein Sonnenuntergang ,
den ich euch unter keinen Umständen vorent -
halten darf ! “

„ Du sprichst , als wäre es dein eigenes Fa -

brikat “ .
Jede Minute war kostbar . Es hatte keinen

Sinn , hier zu stehen und von Sonnenunter -
gängen zu schwatzen . Ich gab nach . Es war die
einzige Möglichkeit , freie Hand zu bekommen
— für nachher . Nachdem ich die beiden ein
Stück begleitet hatte , wollte ich sagen , ich
hätte etwas vergessen , und umkehren . Als
Hasse Holden die Außentür zugemacht hatte ,
raubte mir der Gedanke , daß des Hauses
Chef nun hinter drei Schlössern gefangen saß ,
fast den Atem .

„ Pscht , seid einmal still ! “
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bie endgültge Mandatsvertellung

BONN ( dpa ) — Nach dem nunmehr vorlie -
genden endgültigen amtlichen Wahlergebnis
vom 6. September verteilen sich die Sitze im

Bundestag wie folgt : CDU/CSU 243 , SPD 151 ,
FDP 48, DPP 15, BHE 27 und Zentrum 3. Ins -

gesamt sitzen im Bundestag 487 Abgeordnete .
Der Bundeswahlleiter gibt nunmehr endgültig
die Mandate der CDU/SU mit 243 und des
Zentrums mit 3 an . Bisher wurde immer von

244 Abgeordneten der CDV/CSU und von 2
Abgeordneten des Zentrums gesprochen . Die

Dikferenz ergibt sich daraus , daß für den Bun -

deswahlleiter zwischen CDU und Zentrum auf
der Landesliste des Zentrums in Nordrhein -
Westfalen gewählte CDU - Kandidat Martin

Heix amtlich vorläufig zum Zentrum rechnet .

Wohleb ist ungehalten

FREIBURG ( dpa ) — In einer weiteren Ver -

sammlung des Heimatbundes „ Badnerland “
„ warnte “ der ehemalige südbadische Staats -

präsident Leo Wohleb am Donnerstagabend in

Freiburg die CDU davor , sich bei den Verhand -

lungen in Stuttgart mit „ faulen Kompromis -
sen “ abzufinden . Wörtlich erklärte Wohleb :

„ Wir haben nicht gekuscht vor der Regierung

Maier , wir werden auch vor einer anderen Re -

gierung in Stuttgart nicht stillstehen . Und

wenn andere sich unter das Joch der Einhal -

tung eines ordnungsgemäß abgeschlossenen

Vertrages beugen , wir beugen uns nie unter
das Joch des Südweststaates “ . Die Bewegung
der Altbadener werde dafür sorgen “ , so sagte

Wohleb , daß im Bundestag ein drittes Neu -

gliederungsgesetz eingebracht wird . Der CSU

und der Deutschen Partei sei man dabei sicher .

Sie clüürten in Kanada bleiben

OTTAWA ( dpa ) . — Die beiden deutschen

Kriegsgefangenen Franz Jenisch und Heinz

Fromme , die 1946 aus Kriegsgefangenenlagern
in Kanada flohen und seitdem als unauffind -

bar galten , erhielten am Freitag vom kanadi -
schen Einwanderungsministerium die Geneh -

migung , in Kanada zu bleiben . Fromme hatte
als Maler unter falschem Namen in Marathon

( Ontario ) und Jenisch sechs Jahre als Arbei -

ter unter dem Namen John Krach in Hamil -
ton gelebt . Die Einwohner von Marathon und

Hamilton hatten an die kæenadischen Behör -
den Gesuche gerichtet , von der Ausweisung
der beiden geflohenen Deutschen abzusehen .

50 NATO- Flugplätze bis Jehresende

PARIS ( dpa ) — Bis Jahresende werden in

der Bundesrepublik dreißig Flugplätze für die

NATO - Luftstreitkräfte zur Verfügung stehen .

NATO - Generalsekretär Lord Ismay erklärte
dies in Paris und fügte hinzu , daß sich zu die -
sen von den USA , Großbritannien und Frank -
reich auf deutschem Boden errichteten Flug -
plätzen noch neunzig gemeinsam von allen At -
Iantikpaktländern finanzierte Luftbasen in
Europa gesellen werden . Die Gesamtzahl von
120 Flugplätzen am Ende dieses Jahres werde
damit doppelt so groß sein wie die Zahl der
Flugfelder , die Ende 1952 verfügbar waren .

Haussmann : „ Sroſßße Kealitlen eine

Netwencligkeit “

TITISEE dsw ) — Der Landesvorsitzende der

FDP /DVP Baden - Württemberg , Dr . Wolfgang
Haussmann , bezeichnete am Freitag auf einer

Tagung der südbadischen FDP in Titisee die
Bildung einer badisch - württembergischen Rer
gierung der großen Koalition als eine staats -
politische Notwendigkeit “ . Die rasche Bildung ,
so sagte Dr . Haußmann , einer solchen Regie -
rung , würde auch vom Ministerpräsidenten Dr .
Reinhold Maier ausdrücklich begrüßt . Mit der
Bildung einer großen Koalitionsregierung wür⸗
den „ endlich die Voraussetzungen für die Ver -
abschiedung der Verfassung des südwestdeut -
schen Bundeslandes in naher Zukunft auf brei -
ter Grundlage geschaffen “ .

— — — — — — — . . .—ĩꝑgũm— — . — — — —

Hasse erklärte , seine Schwester litte an

Gehörhalluzinationen .
‚

„ Nein , aber da hat wirklich jemand gerufen ! “
Einen Augenblick blieben wir alle drei ste -

hen , Ich war drauf und dran , zurückzulaufen
und , koste es was es wolle , den Reeder aus
seiner Lage zu befreien . Wenn man schon

Krepierte , dann mußte wenigstens ein trif⸗
tiger Grund dafür vorhanden sein .

Als der Ruf sich wiederholte , zeigte es sich ,
daß er aus dem Rundfunk des Pförtners kam ,

Was den Sonnenuntergang betraf , hatte
Hasse allerdings recht . Einen Augenblick blie -
ben wir auf dem Bürgersteig stehen . Da rief
mich jemand beim Namen . In dem roten
Flammenschein des Sonnenuntergangs war
es nicht leicht , ihn herauszufinden , Er stand
auf der anderen Seite der Straße . Und dann
mußte ich mein Gedächtnis anstrengen , um
festzustellen , wo ich diesen kleinen Mann mit
den scharfgeschnittenen Zügen schon gese -
hen hatte . Plötzlich wußte ich , es war Ad -
vokat Steinarson !

So schnell ich konnte lief ich über die
Straße . Es ist möglich daß ich mich nicht vor -
sah . Ich glaube wirklich , ich tat es nicht .
Sollte das denn auch in einer Kleinstadt wie
Herresand notwendig sein ? Auf halbem We⸗
ge hinüber kam mir etwas Uberrumpelndes ,
etwas Unausweichbares , Gigantisches ent -

gegen . Etwas strömte mir zu Kopf . Brauste
mir vor den Ohren , Windmühlenflügel dreh -
ten sich vor meinen Augen . Ich hörte das
langgezogene Gekreisch von Bremsen und
eine rufende Stimme . Und dann fühlte ich ,

nun war alles gleich .
Z ehntes Kapitel

Ein Gefühl durchgreifender Unbehaglich -
keit überfiel mich auf der Schwelle zum Be -
Wußtsein .

Ich hätte schwören mögen , daß um meine
Stirn ein Diadem von Blei geschmiedet war ,
und in der einen Schulter trat eine Säge in
Tätigkeit , sobald ich mich bewegte .

Cortsetzung folgt )
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Gewerkschaften ein Schutz - kein Opter
Ablehnung der Gleichschaltungsforderungen auf

Die ersten scharfen Reaktionen auf die For -
derungen der CDU an den Deutschen Gewerk -
schaftsbund , der DGB solle innerorganisatori -
sche Konsequenzen aus der Bundestagswahl
ziehen , haben in der deutschen Presse kein
Sünstiges Echo gefunden . Formulierungen und
Vergleiche , die in diesen Forderungen An -
klänge an 1933 im Nazi - Deutschland und Doll -
fuß - Oesterreich fanden , wurden scharf Zzu-
rückgewiesen . Inzwischen ist nun der Text
dieser Forderung bekannt geworden , und
Selbst denen , die eine wohlwollende Prüfung
der CDU - Forderungen befürworten , muß das
Erschrecken gekommen sein .

Was hier verlangt wird , ist nicht nur die
vorläufig paritätische Besetzung aller Ge -
Werkschafts - Körperschaften durch diese Par -
tei — durch eine Partei übrigens , die der
AFL . - Vorsitzende Meany als von Gruppen
und Interessenten beherrscht charakterisierte ,
die einst schon Hitler finanziert hätten — hier
wird auch die völlige Selbstaufgabe der Ge -
werkschaften durch eine „ Anderun gder
Gesamthaltung gegenüber Staat ,
Gesellschaft und wirtschaft⸗
verlangt .

Man kann darüber beruhigt sein , daß die
Personalpolitischen Forderungen der CDU an
ihrer Unmäßigkeit psychologisch zugrunde
gehen . Sie haben selbst jene christlichen Ge -
Werkschafter abgeschreckt , die Aenderungen
des bisherigen Status für wünschenswert hiel -
ten . Abgesehen davon , daß die statuarischen
Bestimmungen dem DGB , wie den angeschlos -
senen Gewerkschaften , eine „ Kooption “ —die
gewisse Journalisten fälschlicherweise mit
„ Mitspracherecht “ verwechseln — nicht er⸗
lauben . Die bereits vorliegenden Stimmen aus
den Gewerkschaftskongressen und den leiten -
den Gremien des DG und der IGs erklären
die Forderungen ausnahmslos als undiskuta -
bel . Wird aber aus diesem Ultimatum — wenn
nicht , dann Spaltung ! — in personeller Hin -
sicht schon die dollfüßige , klerikal - autoritäre
Tendenz sichtbar , die sich später auch nicht
mehr mit der Parität zufrieden geben wird , S0
kommt sie zwar versteckter , dafür umso fol -
Senschwangerer in der Forderung nach „ Aen -
derung der Gesamthaltung gegenüber Staat ,
Gesellschaft und Wirtschaft “ zum Ausdruck .
Für die Gewerkschaften ist weder hinsicht -
lich des Staates , noch der Gesellschaft oder
der Wirtschaft eine neue Situation gegeben .

Die „ Wirtschaft “ hat allerdings nach
dem Wahlsieg der CDU in dieser Partei , und

damit im Parlament , einen verstärkten Ein -
fluß bekommen . Nach den Erklärungen ihrer
Experten und ihren bekannten Wünschen wird
sich die Wirtschaftspolitik künftig noch aus -
geprägter als bisher in der vom Wahlaufruf
der Gewerkschaften scharf kritisierten Weise
entwickeln . Die Vertreter der CDU und der
KAB bieten nicht die Gewähr dafür , daß sie
diesem verstärkten Einfluß in ihrer Partei und
im Parlament entschieden entgegentreten . Die
vergangene Legislaturperiode des Bundestags
bietet dafür genügend Anschauungsmaterial .
Sie könnten in ihrer finenziellen und welt⸗
anschaulichen Abhängigkeit nur die Abwehr⸗
kraft der Gewerkschaften schwächen , anstatt
sie zu stärken . wie es notwendig wäre . Und
gerade das sollen sie , nach der Vorstellung
ihres Vorsitzenden und seiner schwerindu -
striellen Freunde , mit ihrem Ultimatum durch -
zusetzen suchen .

Auch die Konstruktion der Gesell -
schaft hat sich in Deutschland nach dem
6. September nicht verändert : Nach wie vor
steht sie auf dem neuliberal - kapitalistischen
Wirtschaftsgrund , mit der „ Freiheit “ jedes
einzelnen , je nach Menge der verfügbaren
Bezugscheine D- Mark mit Renteneinkommen
ohnmächtig zu hungern , organisiert um den
Lohn zu kämpfen . oder sich mit den Mitteln

der ganzen Linie

der politischen gesetzgeberischen Macht und
der Verfügbarkeit über Produktion und Ver -
teilung , unbehindert die Taschen zu füllen .
In dieser Gesellschaftskonstruktion sind die
Gewerkschaften noch immer das einzige wirk -
same soziale Instrument , um die schlimmsten
Auswüchse dieser Ordnung zu lindern oder zu
verhindern . Eine Pflicht mehr für die Gewerk -
schaften , sich ihre Unabhängigkeit zu be -
wahren .

Und zum Staat ? Noch haben wir — der
Konstruktion nach — einen demckratischen
Staat , in dem jedem Staatsbürger , aber auch
jeder Organisation , eine eigene Einstellung zu
den politischen , sozialen , wirtschaftlichen und
kulturellen Tatbeständen garantiert ist ; a uch
den Gewerkschaften . Sollte die CDU
die Absicht hegen — und es scheint , sie hegt
sie —, dieses Grundrecht anzutasten , so wären
allerdings die Gewerkschaften — und sogar
satzungsgemäß - verpflichtet , ihre Einstellung
zum Staat zu überprüfen und wirksame Maß -
nahmen zur Sicherung der Demokratie zu er -
greifen . Die Voraussetzung für solchen Schutz
der Demokratie durch die Gewerkschaften ist ,
daß sie sich die eigene innere Demokratie und
die Unabhängigkeit von Parteien bewahren ,
insbesondere von solchen mit sichtbar autori -
tärer Tendenz . R. D.

220 Polizisten und die EVG
„ Deutsche EVG - Gerätevorführunsg “ in Bonn abgeschlossen

Von unserem ständigen Bonner Korrespondenten

BONN . — Zweihundert Bonner Polizisten ,
20 berittene Polizisten aus Köln und ein Stab
von Verfassungsschutzbeamten schirmten am
Freitag die im Rahmen der Bonner EVꝗ - Aus -
stellung veranstaltete Gelände - Vorführung
serienmäßiger und im FHandel erhältlicher
Lastkraftwagen verschiedener Typen herme -
tisch àb . Die bei jedem Teilnehmer durchge -
führte Personalkontrolle entfprach — Wie
mitgeteilt wurde — den bei der NATO gülti -
gen strengen Vorschriften , wie sie etwa für
den Besuch von Atomwerken Vorgesehen sind .
Die Vorführung der durchwegs vier - und
Sechsradgetriebenen Lastkraftwagen , die
schwerste Geländehindernisse bis zu 61 Grad
Neigung überwinden mußten , fand mehrfach
den Beifall der ausländischen Fachleute , un -
ter denen nur wenig Uniformierte zu sehen
Waren . Von deutscher Seite nahmen an den
Vorführungen u. a. die Generale a. D. Heu -

Der Schulstreik in Rheinland - Pfalz
Verfassungsgerichtspräsident WOIIte Richter ineigenerSache sein

Von unserem K. H. - Mitarbeiter in Rheinland - Pfalz )

MAINZ . Ueberfüllte Gerichtssäle in Ver -
handlungen über Schulfragen können nur als
Sutes Anzeichen für das Interesse der Oeffent -
lichͤkeit an ihren ureigensten Erziehungs -
fkragen gewertet werden . Für die Landes -
regierungen sollten sie aber Mahnzeichen sein ,
Verordnungen und Gesetze in diesem Lebens -
bereich nicht auf die leichte Schulter zu neh -

men oder sich durch jahrelanges Verzögern
einem unliebsamen Verdacht auszusetzen .

In Rheinland - Pfalz , wo die Frage gemein -
same oder konfessionell getrennte Schule
schon seit Jahren eine wichtige Rolle spielt ,
möchte die SpD seit ebensoviel Jahren die
Neueröffnung konfessioneller Schulen durch
ein auf der Verfassung basierendes Gesetz
geregelt wissen . Nun hat sich die Landes -
regierung mit dem Interesse der Jugend und
der Lehrerschaft eine erneute entsprechende
Warnung zu Herzen nehmen müssen , als der
Verfassungsgerichtshof die Klage der SPD -
Landtagsfraktion gegen die Verordnungen der
Landesregierung zum Schulartikel der Ver -
kassung verhandeln wollte : Schüler und Leh -
rer hörten mit wachsendem Staunen und Un -
willen aus dem Munde des Anwalts der SPD -
Fraktion , Justizrat Friedrich Wilhelm Wag -
ner , welche innere juristische Unmöglichkeit ,
in der Absicht lag , daß ein ehemaliger Kul -
tusminister — und damit eine Persönlichkeit ,
die als früherer Verantwortlicher auch heute
noch tonangebend ist — als Verfassungs -
gerichtspräsident seine eigenen bzw . die von
ssinen Verordnungen abgeschriebenen neuen

Verordnungen auf ihre verfassungsmäßige
Rechtlichkeit prüfen sollte . 8

Inzwischen hat sich der Präsident und ehe -
malige Kultusminister — es ist Professor
Süsterhenn , als Jurist weit über die Landes -
grenzen hinaus bekannt — den Argumenten
des Anwalts der SpD gebeugt und ist , „ ‚um
Befürchtungen über seine Befangenheit vor -
zubeugen “ , zurückgetreten . Allerdings hat er
im April die damals dringend notwendige
einstweilige Verfügung gegen das Inkraft -
treten der Verordnungen als Präsident ver -
hindert , obwohl auch damals die SpD seine
Befangenheit betonte .

Das Ergebnis der Verhandlungen im Ver -
fassungsgericht ist noch nicht bekannt . Es
Soll schriftlich mitgeteilt werden , trotzdem
die SPD ihre Klage zurückgezogen hat , um
den Weg für ein vom Landtag ausgehandel -
tes Gesetz frei zu machen . Nun ist es die
Regierung , die auf dem Weg über die Ent -
scheidung des Verfassungsgerichts versucht ,
die Regelung wichtigster kulturpolitischer
Lebensfragen , die Erziehung in der Volks -
schule , durch auswechselbare Verordnungen
im Sinne der CDU und der hinter ihr stehen -
den Kräfte zu sichern und die Hintertür für
ihren Einfluß offen zu halten . Das starke und
in seiner Richtung bekannte Interesse der
Oeffentlichkeit sollte ihr allerdings eine War -
nung sein , den Bogen nicht zu überspannen
und die Einseitigkeit nicht nur durch den ge -
legentlichen Rücktritt eines voreingenom -
menen Präsidenten verschleiern zu wollen .

singer und Dr . Speidel von der Dienststelle
Blank teil . Die Lastkraftwagen sind , wie be -
Kanntgegeben wurde , u. a. als Zugmittel für

leichte Artillerie , für Mannschaffts - , Kranken -
und Versorgungstransporte , sowie als Geräte -
fahrzeuge vorgesehen .

Die EVG - Ausstellung selbst , die offiziell
„ Deutsche Gerätevorführung “ heißt , zeigte
Vor allem technische Seräte der verschieden -
Sten Art sowie Bekleidungsteile . Neben zwei
Mustern von „ Kampfanzügen “ ( Battle Dreß )
und Stahlhelmen in USA - Form sah man u. à.
Fallschirme , Textil - Koppel , hohe Lederschu -
he und Feldflaschen aus Kunststoff mit
Schaumgummiüberzug . Bei den technischen
Geräten fanden u. a. besonderes Interesse :
Eine „ europäische “ Schreibmaschine mit einer
für 14 Sprachen verwendbaren Einheits - Ta -
statur , ein auf Straße und Schiene verwend -
bares Kran - Fahrzeug mit 15 to . Tragfähigkeit ,
modernste Nachrichten - und Radargeräte ,
höchstentwickelte Fernschreiber , die als Sen -

der und Empfänger zugleich verwendbar sind ,
unbemannte und ferngelenkte Minen - Räum -
Geräte in U- Boot - Form , die die typisch mili -
tärdeutsche Kennzeichnung „ Hohlstab - Fern -
räumgerät 17 “ tragen , Kommandolautspre -
cher mit gelenkter Sprechrichtung , aufblas -
bare Gummi - Panzer und Lkwos , die zu
Uebungszwecken dienen , Klein - Röntgen - Ge -
räte , die in zwei normalen Koffern unterge -
bracht werden könne , sowie schließlich so -
genannte „ Bildwandler “ , die unter Verwen -
dung von „ dunklem Licht “ das Sehen bei
Nacht bis zu zehn Kilometer so ermöglichen ,
als ob die beobachtete Gegend taghell er -
leuchtet wäre .

Für Infanteristen wurde bereits ein Kleiner ,
tragbarer „ Bildwandler “ in der Form eines
Föhns entwickelt , der eine Gelände - EFrkenn -
barkeit bis zu 80 Metern bietet . Mit größtem
Intèresse wurde eine Tafel betrachtet , die die
Verwendung der Erkennugsmarken des künf -
tigen „ Erkennungsdienstes der Bundesrepu -
blik Deutschland “ demonstrierte . Diese neuen
Erkennungsmarken in der doppelten Länge
einer Briefmarke enthalten eine verkleinerte
Fotokopie der Personalbeschreibung und des
Fingerabdrucks des Trägers sowie seine Blut -
Sruppe . Verschiedene Lochungen ermöglichen
durch Verwendung von Follerith - Maschinen
Weiter detaillierte Personalfeststellungen . Die
auf feuerfestem Metall gefertigte Erkennugs -
marke ist von einem „ Dosimeter “ aus Kunst -
stoff umgeben , der eine Röntgenfolie enthält ,
die im Falle von Atomamgriffen die Erken -
nung des Trägers ( erleichtert .

Nach der Vorfühvung gab es dann für alle
Zuschauer einen Schlag Erbsensuppe aus der
Feldküche g
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Langsam voran !

Wieviel Sorgen kat uns doch die neue deut -
sche Wehrmacht schon gemachkt , bevor sie
uberkhaupt da ist . Nicht von den Sorgen des
Amtes Blan soll die Rede sein oder von
denen , die sich vielleicht einzelne Eæxperten
und darüber hinaus die Knopffabrikunten

macken , sckon gar nickht von jenen Sor -
gen , die leicht diejenigen haben werden ,
die man ãm wenigsten fragt , die küunftigen
Soldaten .

Seit anderthalb Jahren — oder sogar schon
länger — kat ein besonderer Ausschuß des
Deutschen Katholikentages seine EVG - ·
Sorgen .

Die Angelegenkeit geschieht sehr geheim ,
und dlie Protokolle der Tagungen Werden ver -
traulich mit Kontrollnummern versehen —
nur an qusgewählte und berufene Persönlich -
Keiten verschickt .

Begnügen wir uns mit der Essenz dieses
sorgenvollen Treibens , wie sie in einem sol -
chen Tagungsprotoboll zum Ausdruck kommt :
Langsam anfangen , nicht sofort Wehrpflicht ,
damit nickht „ notwendig auck diejenigen zum
Zuge kãmen , die nicht die nach christlicher
Auffassung notwendigen Voraussetzungen
mitbrächten “ . Was gebraucht wird , sind „ aus
Freiwilligen rełkrutierte Versuchs - Lehrka -
ders “ . Es ist „ die Frage zu prüfen , ob man
nickht Modellkaders nur aus den katholiscken
Jugendverbänden herdus errichten kõnne und
ob man innerkalb der Jugendverbände ‚vor -
militarisck nickt jetæt schon Vorbereitungen
treffen kõnne . . ιν , durck ein solches Eæxperi -
ment bestimmte Urzellen au schaffen . . . “

Die Schlagworte wie etud „ objeltive Kriegs -
moral “ , „ vormilitärische Arbeit “ , oder „ Mo -
dellkuader “ deuten nickt gerade auf sehr an -
genekme Vorbilder hin . Sollte nicht das Stick -
wort „ Immer langsam vorant , das man hier
der gründlichen Arbeit zuliebe 2u präsen -
tieren sckeint , insgesamt auf diese Art der

Vorbereitung gemünzt werden ? RG .

Lange Finger noch im Geföngnis
BASEL — Ungewöhnliche Vorgänge ereigne -

ten sich in einer Baseler Strafanstalt . Zwei Ge -
fängnisinsassen , die mit Dachdeckerarbeiten
beschäftigt waren , stiegen mehrere Male in die
Räume der Frauenabteilung der Anstalt ein
und erbrachen Schränke , in denen die persön -
lichen Wertsachen der weiblichen Häftlinge
untergebracht waren . Dabei erbeuteten sie
Armbanduhren , goldene Halsketten , Broschen
und Unterwäsche . Die Wertgegenstände über -
gab einer der Einbrecher seiner Frau , als sie
ihn besuchte , ohne daß der Wärter es merkte .

Modenschau mit Hindernissen
BRUSSEL — Zu einer Schlägerei führte eine

Modenschau für Eingeborene in der Stadt Eli -
Ssabethville im belgischen Kongo . Die Moden -
schau der belgischen Bekleidungs - und Kon -
fektionsindustrie erzielte einen derartigen Er -
folg , daß Hunderte von schaulustigen Negern

keinen Einlaß mehr fanden . Die Eingeborenen
gingen auf die absperrenden Polizisten los . Es
kam zu einem allgemeinen Handgemenge . Erst
nach eineinhalb Stunden konnte die Grdnung
wieder hergestellt werden .

Don Càmillo in Nordfrankreich
PARIS — Die Bauern dreier Gemeinden im

Departement von Calais in Nordfrankreich
Verbarrikadierten dieser Tage die Ausgänge

des Pfarrhauses , um den Wegzug ihres Pfarrers
zu Verhindern , dem der Bischof eine andere
Gemeinde zugewiesen hatte . Mit großen Trans -
Parenten forderten die Bauern den Bischof auf ,
Seine Anordung rückgängig zu machen . Der
Pfarrer hatte aber am Abend voher bereits
ohne jedes Gepäck das Dorf verlassen . Nun
wollen die Bauern „notfalls bis Rom mar⸗
schieren “ um ihren Pfarrer zurückzuholen .

Rundfunksprecher „ versprach “ sich
SEOUL — Ein Sprecher des Seouler Rund -

funks ist verhaftet worden , weil er den Hörern
gesagt hatte , der mit einer Mig 15 geflüchtete
Nordkoreanische Pilot sei von alliierten Offi -
zieren „gefoltert “ worden . Nach dem Manus -
kript hätte er lesen müssen , er sei „ verhört “
worden . Nach Mitteilung der Seouler Polizei
stammt der Sprecher aus Nordkorea . Er soll
ein „ kommunistischer Spion “ sein und das
Manuskript absichtlich falsch verlesen haben .
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VGeprüſt und für gut b

A , GTlb , du. Hime ,

Was man selbst gesehen , geschmeckt und auch für

gut befunden · das kann man jederzeit empfehlen ,

sagte man schon Zzu Zeiten der Kurmark . In diesem

Sinne wurde die Kurmark - Cigarette erprobt . Wer

heute wieder K URMARK Wählt , weiſßß was er

bekommt : Eine charaktervolle Cigarette von gleich -
bleibend hohem Niveau , mild und stets bekömmlich . - gut wWie in

den hesten Tagen



Programmheft
der „ Karlsruher Herbstwoche “

Für die diesjährige „ Karlsruher Herbst -
Woche “ hat der Verkehrsverein wieder ein

Frogrammheft herausgegeben , in welchem
Sämtliche Veranstaltungen zur Herbstwoche
verzeichnet sind . Das ausgezeichnet gestaltete

meister Klotz . Das inhaltlich reich gestaltete
Heft ist beim Verkehrsverein und an den
Abendkassen für die einzelnen Veranstaltun -
gen zum Preise von nur 20 Pfg . erhältlich .

Wer wird das 1000 . Mitglied ?

Wie bereits gemeldet , kann der Karlsruher
Verkehrsverein in diesem Jahre auf sein
50jähriges Bestehen zurückblicken , ein bedeu -
tendes Jubiläum , welches am 17. und 18. Okto -
ber ds . JS. festlich begangen wird . Das Pro -
gramm der Jubiläums - Veranstaltungen weist
neben einem „ Badisch - Pfälzischen Heimat -
Abend “ , einem Festakt und Fest - Bankett auch
ein großes Volkskonzert in der Stadthalle am
18. Oktober bei Eintrittspreisen von 60 Pfg .
und DM 1 . — auf , das als Werbe - Veranstaltung
für den Verkehrsverein gedacht ist . Der Ver -
kehrsverein , der zur Zeit genau 957 Mitglieder
Zählt , hofft , im Jubiläumsjahr das 1000 . Mit -
glied einschreiben zu können .

Karlsruhe und die „ Brasil - Post “

Nachdem der Verkehrsverein schon seit Jah -
ren in der „ Staatszeitung und Herold New -
Vork “ laufend Artikel und Fotos veröffent -

licht , hat sich nun auch die deutschsprachige ,
in Sao Paolo erscheinende Wochenzeitung
„ Brasil - Post “ bereit erklärt , laufend Karls -
ruher Artikel und Bilder zu bringen . Die erste
Veröffentlichung von Karlsruhe erfolgte in
der Ausgabe vom 18. 7. 53 erschienenen und
zeigt auf der Titelseite ein Bild vom Rathaus
in Karlsruhe - Durlach .

Kommt Maxie nach Karlsruhe ?
Die Offenburger Firma A80 — Adolf Spin -

ner , Offenburg — erhielt , wie wir berichteten ,
vor kurzem eine Seehündin als Geschenk .
„ Maxie “ , so heißt diese Dame , ist auf der
Ofkenburger Herbstmesse zu sehen , ist munter
und unterhält durch ihre Schwimmkunst die
Gäste .

Die Firma Spinner schrieb nun an Oberbür -
germeister Klotz einen Brief und bot „ Maxie “
der Stadt Karlsruhe als Ersatz für den einge -
gangenen Seelöwen an , und zwar ebenfalls
als Geschenk .

Bürgermeister Dr . Gutenkunst vwird
nach Offenburg fahren , um die Seehündin in
Augenschein zu nehmen . Man darf sicher sein ,
daß er sie sofort mit nach Karlsruhe nehmen
würde . Aber da müssen zunächst noch einige
Ratschläge eingeholt werden , ob die beiden
Karlsruher Seelöwen mit der Offenburger

Seehündin auch auskommen .
Schön wär ' s freilich , wenn das Wasser -

becken wieder Zuwachs erhalten würde .

GVA - Heim in der Luisenstraße

Der Betrieb des ehemaligen GXA - Heimes
in der Schubertstraße , das infolge Freigabe
des Hauses vor einiger Zeit geräumt werden
mußte , hat seine Arbeit in beschränktem Um -
fange inzwischen irn Karlsruher Jugendheim
Küppurrerstr . 29, Eingang Luisenstraße ) wie -

der aufgenommen .

Stadtgartenkonzerte . Anläßlich des Freund -
schaftsbesuches Freiburg - Karlsruhe beginnt das
Stadtgartenkonzert , das unter Leitung von Mu -
Sikmeister Hugo Rudolph von dem Musikverein
„ Harmonie “ ausgeführt wird , morgen schon um
10 Uhr und endet um 12 Uhr . Nachmittags spielt
die Kapelle von 16 bis 18 Uhr . Zu Ehren der
zur Zeit in Karlsruhe weilenden holländischen

Saste wird das Programm , das u. a. Stücke von
Lehar , Auber , Wagner , Lortzing aufweist , auch
holländische Kompositionen bieten .

Staatstheater . Samstag . Großes Haus , 20 Uhr :
„ Wie einst im Mai “ , Operette von Walter Kollo .
Ende 22. 45 Uhr . — Kleines Haus , 20 Uhr : Erst -
auffkührung : „ Die Pilger von Mekka “ . Komische
Oper von Gluck . Ende 22 Uhr . Mitwirkende :

Musikalische Leitung : Haas ; Inszenierung : Over -
hoff ; Bühnenbild : Müller ; Kostüme : Amann ;
Choreographie : Jerschik . Möckel , Naumann ,
Stähle , Steffen , Schnepf , Conzen , Graumann ,
Hofmann , Jabhnke , Müller , Ramponi , Reuland .
Rohrbach . — Sonntag . Großes Haus , 14. 30 Uhr :

Freier Kartenverkauf und Sonntag - Fremden -
Abonnement 8 I. Wiederaufnahme : „ Eine Nacht
in Venedig “ , Operette von Johann Strauß . Ende

17 . 15 Uhr . — 20 Uhr : „ Kleine Freundin gesucht “ .
Musikalisches Lustspiel von Nico Dostal . Ende

22 . 30 Uhr . — Kleines Haus , 14. 30 Uhr : Freier
Kartenverkauf und Sonntag - Fremden - Abonne -
ment 8 II Gr . A, Wiederaufnahme : „ Was kam
denn da ins Haus “ , Lustspiel von Lope de Ve -
ga . Ende 16. 30 Uhr . — 20 Uhr ; „ Wir warten auf
Godot “ , von Samuel Beckett . Ende 22. 30 Uhr .

Geistliche Abendmusik . Am morgigen Sonntag ,
den 27. September , findet um 17 Uhr im Mauso -
leum CFasanengarten ) eine geistliche Abendmusik
statt .

Amerikanisches Symphoniekonzert . Die ameri -
kanische Besatzungsmacht veranstaltet am kom -
menden Mittwoch , den 30. September , im GS -
Ben Haus des Staatstheaters Karlsruhe ein Sym -

phoniekonzert , für das Freikarten zu den üb -
lichen Vorverkaufszeiten an den Theaterkassen

erhältlich sind .

Brettelstudenten . Heute abend , 20. 30 Uhr , im

Klamottenkeller , Sophienstraße 87, bei der Bo -

nifatiuskirche , das neue Programm : „ Der letzte

0
1808 “ Müniburg. Diadfahrer - Verein „ Ssturm urg . Die

beser , die für die Fahrt ins Blaue
gemeldet sind , treffen sich spätestens 7. 30. Uhr

in der Bahnhofshalle . Abf . des Zuges 7. 40Uhr .
Spanien - Lichtbilder - Vortras . Am morgigen

Sonntag spricht um 20 Uhr , im Chemiesaal der

Heft enthält außerdem Beiträge voꝶ Dr . O. “
Paasche , Dr . O. Gillen und Dr . A . Grol -
mann und ein Geleitwort von Obéfbürger -
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25 Jahre Institut für Apparatebau und Verfahrenstechnik der TH — Das Herz weitverzweigter Industrien

Am 1. Oktober jährt es sich zum 25. Mal , daß an der Technischen Hochschule Karls -

ruhe Vorlesungen über chemischen Apparatebau und Verfahrenstechnik gehalten wur -
den . Die Karlsruher T ist nicht nur die älteste Technische Hochschule Deutschlands ,
sondern auch das Institut für Apparatebau und Verfahrenstechnik , das von Professor Dr .

Kirschbaum gegründet wurde , ist das älteste — und bis vor kurzem einzige — In -

stitut dieser Art im gesamten Bundesgebiet . Hier wird ein Ingenieur eigener Präguns ,
der Chemie - Ingenieur , herangebildet , dessen Existenzberechtigung heute nicht mehr

nachgewiesen werden muß . In der chemischen Industrie , in der Nahrungsmittel - und Ge -

nußmittelindustrie , in Zellstoffwerken oder Erdölraffinerien wurde der Chemie - Ingenieur
zu der Persönlichkeit , von dessen Leistungsfähigkeit die Leistung des gesamten Betriebes

abhängt . Hunderte und Tausende von Chemie - Ingenieuren ,die während der vergangenen
25 Jahre von Prof . Dr . Kirschbaum ausgebildet wurden , bestimmen heute maß -

gebend die Entwicklung in den betreffenden Industrieunternehmen .

„ Mein Gott , es ist keine Milch im Haus , und
die Kinder trinken doch so gern Kakao “
sorgt sich die Mutter , greift an den Kopf , um
einer plötzlichen Eingebung nachzukommen
und aus dem Schrank Milchpulver zu holen .
Na , der Schaden konnte nochmals behoben ,
und der Wunsch der Kinder erfüllt werden . “
„ Ist das richtige Milch “ wollte der Fünfjährige
wissen , und die Mutter antwortet : „ Mein
Kind , das ist Milchpulver , schmeckt aber ganz
genau s0 gut wie echte Milch “ . Damit gibt
sich der kleine Mann zufrieden , und die Mut -
ter auch .

In der Karlsruher TH befindet sich u. a. ein
Apparat , der innerhalb von zwei Zehntel -
sekunden Milch pulverisiert . Die Flüssigkeit
wird in Millionen Teilchen zerstäubt , in kür -
zester Zeit getrocknet , da sich die Oberfläche
um ein Vielfaches vermehrt hat , so daß in -
nerhalb der angegebenen Zeit die Milch in
Pulver verwandelt werden kann . Ob es sich
um Milchpulver oder Eipulver , ob es sich um
eine Verwandlung irgendeiner Flüssigkeit
in die Pulver - Kristalle handelt ist gleichgül -

tig : Das Verfahren ist im Prinzip immer das

gleiche .
Vor mehr als 25 Jahren erkannte Dr .

Kirschbaum , daß die technischen Einrichtun -

gen , in denen Verbrauchsgüter erzeugt wer -

den , in Lehre und Forschung vernachlässigt
worden sind . „ Je länger ich mich mit dem

Apparatebau und der Verfahrenstechnik be -

schäftigt habe “ , so meint Professor Dr . Kirsch -

baum im Laboratorium seines Instituts , um -
somehr muß ich erkennen , daß das vor uns

liegende Neuland größer ist , als der Bereich

Unserer jetzigen Erkenntnisse . “
Auch der Laie erfaßt die Bedeutung dieser

Forschung , denn die Grundverfahren : Er -

wärmen , Kühlen , Kondensieren , Verdampfen ,
Destillieren , Filtern , Trocknen usw . usw . ma -
chen ihm klar , daß Stoffe verankert werden .

Man stelle sich den Unterschied zwischen
einer Zuckerrübe und dem Kristallzucker vor

— hier braucht man kein Fachmann zu sein
— und man wird erkennen . daß es mehrerer
Verfahren bedarf , die aneinandergereiht , ein
Gesamtverfahren ergeben , bis der bestimmte

Eine „Betriehswirtschaftslehre für die Hausfrau “
Eröffnung der Ausstellungen „ Wohnen und Wirtschaften “ und

„ Alles für Küche und Keller “

Die feierliche Er -
öftnung der beiden
Ausstellungen „ Woh -
nen und Wirtschaf -
ten “ und „ Alles für
Küche und Keller “
fand gestern vormit -
tag im kleinen Saal
der Stadthalle statt
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CT. N0 EN Haydn - Musik , darge -
boten vom Ochsen -

kiel - Quartett der Badischen Staatskapelle ,
umrahmt . Unter den zahlreichen Gästen war
auch Bürgermeister a. D. Heurich erschienen ,
der nach wie vor die Ereignisse in Karlsruhe
mit großem Interesse verfolgt . Dr . Göller ,
Syndikus des Hotel - und Gaststättenverban -
des , sprach im Namen des ersten Vorsitzenden
Bachteler den Dank des Gaststättengewerbes
aus für die grobzügige Unterstützung der
Stadt beim Aufbau der Ausstellung . Das Be -
streben , Karlsruhe als Messe - und Kongreß -
stadt in die vorderste Reihe zu stellen , würde
durch die neue Doppel - Ausstellung weiter
vorangetrieben . Der Hotel - und Gaststätten -
verband könne , wie bei seinen bisherigen Aus -
stellungen in Karlsruhe mit einem vollen Er -
kolg rechnen , was beim messefreudigen und
aufgeschlossenen Publikum Karlsruhes und
seiner Umgebung nicht anders zu erwarten sei .

Dr . Göller sprach weiter über die Bedeu -

Harlsruher Tagebuch
Techn . Hochschule , Roberto de Ias Barca , ein in
Madrid lebender Deutsch - Spanier , über sein
Land und zeigt eigene Aufnahmen . Die Kon -
zertdirektion Kurt Néeufeldt hat das Arrangement
übernommen . Es gibt aber auch Karten am Sonn -
tag am Saaleingang .

„ Die Kunst der Fuge “ , Johann Sebastian
Bach ' s letztes Werk , wurde bisher meistens von
Kammerorchestern und Streichquartetten zur
Wiedergabe gebracht . Der Kölner Musikhoch -
schulprofessor Karl Hermann Pillney tritt für
die Interpretation auf dem Klavier ein , jedoch
nicht auf zwei Klavieren , wie bisher , sondern
auf einem . Der Künstler und seine Gattin wer -
den das Werk in dieser Fassung , die von Prof .
Pillney eingerichtet , jedoch noch nicht gedruckt
wurde , am Freitag , den 2. Oktober , 20 Uhr , im
Festsaal der Musikhochschule zum Vortrag
bringen . Karten bei Kurt Neufeldt und an der
Abendkasse .

AZ gratuliert

. Frau Barbara Schlager , Karlsruhe , Bach -
straße 58, zum 83. Geburtstag .

tung des Wirtschaftszweiges Hotellerie und
Gaststätten , dem 160 000 Betriebe mit einer
Million Beschäftigte im Bundesgebiet ange -
hört . Er zeigte die weitverzweigte Verflech -

tung mit andern Branchen auf , die das Gast -
stättengewerbe als dem vorletzten Sammel -
becken des Bedarfs kennzeichne . In diesem
Jahr hatte das Gaststättengewerbe ein Devi -
senaufkommen von einer halben Milliarde
Mark . Von den vielfältigen Belangen dieses
Gewerbes werde die Ausstellung einen Teil
dem breiten Publikum vermitteln können .
Auf die Sorgen der Wirte eingehend , sagte
Dr . Göller : „ Wir wollen als Gewerbe der die -
nenden Gastlichkeit keine Sonderstellung ein -
nehmen , aber wir wünschen , daß unsere Be -
lastungen durch Sondersteuern nicht über
denen anderer Gewerbe liegen .

Für die hauswirtschaftlichen Lehrwerkstät -
ten im Karlsruher Hausfrauenverband sprach
Frau Dr . Erbrich und überbrachte die
Grüße der Leiterin Frau G. Holtzmann . Die
Lehrwerkstätten , die maßgeblich beteiligt sind
an der Ausstellung „ Wohnen und Wirtschaf -
ten “ haben sich auch die nette Idee mit der
Karlsruher Spezialität erdacht . Frau Dr .
Erbrich dankte ebenfalls allen beteiligten
Stellen für ihre Unterstützung und wünschte
der Ausstellung guten Erfolg .

Im Auftrag des beim Städtetag in Ham -
burg weilenden Oberbürgermeisters Klotz er -
öffnete Beigeordneter Dr . Gurk die Ausstel -
lungen im Namen der Stadt und betonte , daß
es eine Freude sei , zu sehen wieviel Unter -
nehmungsgeist sich jetzt in Karlsruhe zeige .
Das Verdienst dieser Ausstellung würde es
sein , die Erzeuger und Verbraucher zusam -
mengeführt zu haben . Gerade bei der zur Zeit
80 starken Förderung des Wohnungsbaus in
Karlsruhe , wäre es für die Frauen wesentlich ,
auch Anregungen zu empfangen zur Gestal -
tung des Heimes . Dr . Gurk nannte die Schau
eine „ Betriebswirtschaftslehre für die Haus -
frau “ . Im Anschluß an die Feier wurden in
einem gemeinsamen Rundgang die Stände be -

wundert . Wa.

gamstag/Sonntag . 26. ) 27 . September 1953

Stokk hergestellt ist . Mit einer herkömmlichen

Selbstverständlichkeit entfernt der Gast im

Kaffeehaus das Papier vom Würfelzucker und

denkt nicht im Entferntesten daran , daß er

es der Forschung zu danken hat , wenn er statt
Zuckerrüben - Sirup den sorgfältigst raffinier -

ten Würfelzucker verwenden kann .

Um aber die Größe dieses Forschungsgeblets

nur einigermaßen erahnen zu können , sei auf

die Bedeutung des Erdöls , des flüssigen Gol -

des , Wie es allenthalben genannt wird , hin -

gewiesen . Die Verwandlung von Erdöl in

Benzin — mit der die Forscher ungewollt die

Weltpolitik bestimmt haben — wurde ebenso
von den Chemie - Ingenieuren erarbeitet , wie

andere , für die Menschheit nicht minder wich

tige Verfahren . 5

Zur Zeit werden im Bundesgebiet 2wei

weitere Institute aufgebaut , aber in Amerika ,
das als Land der unbegrenzten Möglichkeiten

jede Chance zu nützen weiß , bestehen an 28

Institute , die sich mit der Forschung auf dem

Gebiet des Apparatebaues und der Verfah -

renstechnik befassen .
Bei einem Gang durch das Karlsruher La -

boratorium — das Institut für Apparatebau
und Verfahrenstechnik wurde während des

Krieges zum Teil zerstört - glaubt man sich

in eine Fabrikations - Stätte versetzt . In der

Halle sieht man große , bis zum Dach ragende

Apparate , an denen Studenten arbeiten , Ta-
bellen anfertigen und die Vorgänge registrie -
ren . Sowohl im Labor als auch in der Werk⸗

statt , die mit den modernsten Maschinen aus -

gestattet ist , ist man erstaunt über die An -

lagen , die hier untergebracht sind . „ Die deut -

sche Industrie hat nach 1945 ganz hervorra -

gend gearbeitet “ , sagt Dr . Kirschbaum . „ Wir
Werden tatkräftig unterstützt . Alles , was man

hier sieht , wurde gestiftet . Allein im Labo -

ratorium steckt nahezu eine Million DM. “

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß die Indu -

strie großen Wert darauf legt , das Karls -

ruher Institut zu unterstützen . Denn hier

wird der Nachwuchs herangebildet , hier wird

die unerläßliche Forschungsarbeit durchge -

kührt , hier befindet sich — man kann dies

ohne Uebertreibung feststellen — das Herz

dieser vielverzweigten Industrien , deren Pro -

dukte aus dem menschlichen Leben nicht mehr

wegzudenken sind . 5 HK .

Blick in die Laboratoriums - Halle
Destillier - und Rektilixier - Apparat, in denen

Fldssigkeitsgemische zerlegit werden

Haltestelle „Kunstschulen “ ah Montag verlegt
Am Montag , den 28. September , wird die

bisherige Straßenbahnhaltestelle „ Kunstschu -
len “ in die Moltkestraße östlich der Kreuzung
Moltke - , Erzberger - , Rieftalstraße verlegt .
Gleichzeitig wird die Haltestelle Weberstraße
aufgehoben .

Als Gründe dieser Maßnahme geben die
Stadtwerke u. a. folgendes an : Die zuneh -

' 5 Karlsruher

„Lohherle “
kährt wiedler

Es fährt wieder , das
Karlsruher „ Lobberle “ .
Solange die Getränke -
Ausstellung in Karlsruhe

geöfknet ist , können die
Karlsruher Kinder wie -
der „ Lobberle “ fahren .
Die Reise geht von der
Stadthalle zur Ettlinger
Straße , dann durch die
Unterführung in der

Tiergartenstraße zur
Bahnhofstraße , um dann
in die Beiertheimer Allee
einzubiegen und wieder
auf den Festplatz zu -
rückzuführen .

Foto : Weiss

mende Motorisierung gefährdet mehr und
mehr die Fußgänger , die die Straße überqueren .
wollen oder aus den Straßenbahnen ausstei -
gen . Deshalb wird Zug um Zug an der Ver -
besserung der Verkehrsverhältnisse gearbei -
tet . So haben die Verkehrsbetriebe der Stadt -
Werke ab 21. ds . Mts . an der Straßenkreuzung
Kaiser - Allee — Vorckstraße — Blücherstraße
die Haltestellen der Straßenbahn in beiden
Richtungen um etwa 20 m zurückverlegt . Da -
durch ist erreicht worden , daß für den an die -
ser Straßenkreuzung ein - und ausbiegenden
Kraftfahrverkehr die Sichtverhältnisse we⸗
sentlich verbessert wurden . An einem ande -
ren verkehrsreichen Kreuzungspunkt , nämlich
an der Reinhold - Frankstraſe — Moltkestraße
Waren es bisher vor allen Dingen die Fahr -
gäste der Straßenbahn , die beim Ein - und
Aussteigen an der Haltestelle „ Kunstschulen “
hei der Fahrt nach Westen gefährdet waren ,
da sie dort wegen der einseitigen Gleisanlage
die Fahrbahn bei einer Breite von 5 m über -
queren mußten . Außerdem haben die an die -
Ser Haltestelle stehenden Straßenbahnzüge die
Sicht erschwert , und häufig sind Fahrzeuge ,
die in der Moltkestraße von Westen kommend
nach rechts in die Reinhold - Frankstraße ein -
biegen wollten über den Gehweg gefahren ,
wWenn sich gerade ein vom Mühlburger Tor
kommender Straßenbahnzug an der Halte -
stelle „ Kunstschulen “ befand .

Wer oft hupt , bremst zu spätl
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Karlsruher Thecterleifer als Schroit - Agent
Mißglückte Schrottgeschäfte eines fidelen Kleeblatts

„ Es war das schlechteste Geschäft , das ich bisher gemacht habe “ , sagte in einer Ver -
handlung vor dem Karlsruher Schöffengericht der Angeklagte Bert M. , der nach dem Kriege
Theaterleiter in Karlsruhe - Durlach gewesen war und sich nun zusammen mit zwei wei⸗
teren Angeklagten wegen versuchten schweren Diebstahls zu verantworten hatte .

An einem Samstagnachmittag im April die -
ses Jahres saß Wolfgang R. aus Durlach —
seit einiger Zeit arbeitslos — in einer Wirt -
schaft , wo seine Frau als Bedienung tätig war .
Da kamen zwei Gäste zur Tür herein , von
denen er den 35jährigen Bert M. , einen ehe -
maligen Karlsrubher Theaterleiter , bereits
kannte . Dieser erzählte in gehobener Stim -
mung , er habe eine Altmaterialienhandlung
eröffnet und bereits am Vormittag ein gutes
Geschäft gemacht , das begossen werden müsse .
Man setzte sich zusammen , trank einige Gläs -
chen , und bei dieser Gelegenheit erzählte R.
dem frisch gebackenen Altmaterialienhändler
—der sich in Wirklichkeit nur als Aufkäufer
für Schrott betätigte —, er habe da einen gu -
ten Tip , wie man Altmaterial beschaffen
könne . Er wisse einen Platz am Turmberg ,
einen verlassenen Steinbruch , Wwo man einige
Loren und Eisenbahnschienen abholen könne .
Bert schlug sofort vor , das Geschäft für einen
anderen Händler auf der Basis 50 : 50 zu ver -
mitteln , ohne sich näher für die Eigentums -
Verhältnisse zu interessſeren .

Zu dritt fuhr man nun mit dem Volkswagen
des Angeklagten Gerhard S. , eines 31jährigen
Friseurs aus Ostpreußen , in das Waldgebiet
des Turmberges , um sich den Steinbruch und
das dort lagernde Altmaterial anzusehen . Man
benutzte aber nicht etwa den regulären Zu -
gang zum Lagerplatz , sondern ging zur Rück -
seite des Grundstückes und sah sich oben von
der Höbe die tief unten liegende Beute an .
Dann fuhr man zur Wirtschaft zurück , wo
Bert einen Schrotthändler anrief , er möge

Mit Rechtsanwälten

einen LkwWmit Arbeitskräften schicken , weil

Ungefähr zwei Tonnen Schrott abzuholen
Seien .

Als vorsichtiger Mann , dem die ganze Ge -
schichte Zzwar reichlich „faẽnl “ vorkam , der
aber trotzdem daran verdienen wollte , ( „ Wo
käme ich denn hin , wenn ich jedesmal erst
noch nachprüfen müßte , wo der Schrott her -
kommt ; dann könnte ich keine Geschäfte ma -
chen “ , meinte er vielsagend ) zog er sich nun
etwas in den Hintergrund zurück . Inzwischen
fuhren die beiden anderen zusammen mit der
LkwW - Besetzung den Turmberg rauf . Als sie
vor dem ordnungsgemäßen Tor des Stein -
bruchs standen , sahen die erstaunten Arbei -
ter , wie die angeblichen „ Besitzer “ des Grund -
stückes nicht einmal die Tür öffnen konnten .
Dem Fahrer des Lkw kam die Sache aber
nicht geheuer vor , denn das Material war
nach seiner Ansicht noch viel zu gut , um als
Schrott verkauft zu werden .

Unter der Ausrede , die lagernden Gegen -
stände müßten erst noch mit dem Schneid -
brenner zerschnitten werden , ehe man sie ab -

transportieren könne , lehnte der Fahrer das
Aufladen ab und fuhr wieder nach Hause .

Nun versuchté das Kleeblatt , einen Schneid -
brenner aufzutreiben und wollte noch in den
Abendstunden des gleichen Tages einen an -
deren Händler überreden , das Material zer -
schneiden und abholen zu lassen . Die ganze
Sache scheiterte aber , weil der Mann mit dem
Schneidbrenner nicht mitmachen wollte .

Das Gericht verurteilte R. und S. , von denen
nur R. geständig war , während der schon
zweimal vorbestrafte S. sich als Unschulds -
lamm hinstellte , der nur „ gutgläubig mitge -
gangen “ sei , wegen versuchten schweren Dieb -
stahls und versuchten Betruges zu je vier Wo -
chen Gefängnis . Bert M. , der klugerweise das
Grundstück nicht betreten hatte , konnte we -

gen versuchten , einfachen Diebstahls an Stelle

einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe nur
zu 100 DM Geldstrafe verurteilt werden .

Nun doch Knielinger Pierderennen

Bekanntlich mußte das traditionelle Pferde -

rennen in Knielingen am 2. August wegen
schlechter Bahnverhältnisse ausfallen . Die

Bemühungen , das Rennen im August oder

September durchzuführen , blieben ohne Er -

folg . Die Vereinsleitung sah sich deshalb ge -
nötigt , als leider etwas späten Termin den

4. Oktober zu wählen . Nach den bisher ab -

vors Arbeitsgericht
Neues Arbeitsgerichtsgesetz tritt am 1. Oktober in Kraft

Das neue Arbeitsgerichtsgesetz , das nach der
Verabschiedung durch den Bundestag am 1.
Oktober 1953 in Kraft treten wird , war heftig
umstritten .

Nach dem neuen Gesetz sind Rechtsanwälte
auch vor den Arbeitsgerichten unbeschränkt
zugelassen , wenn der Streitwert mindestens
300 . — DM übeträgt . Auch bei geringerem Streit -
wert können Rechtsanwälte zugelassen wer -
den , wenn die Wahrung der Rechte der Par -
teien es notwendig erscheinen läßt . Uber die

Zulassung entscheidet der Vorsitzende des
Arbeitsgerichts . Gegen seine Entscheidung ist

Einspruch bei der Kammer möglich . Die Ent -

scheidung der Kammer ist endgültig .
Wenn eine Partei nicht in der Lage ist , sich

ohnèé Gefährdung des Lebensunterhalts durch
einen Rechtsanwalt vertreten zu lassen , 80

kann ihr ein Reéchtsanwalt durch das Arbeits -
gericht auf Antrag beigeordnet werden . Vor -

aussetzung ist dabei aber , daß auch die an -
dere Partei durch einen Rechtsanwalt vertre -
ten ist und die antragstellende Partei auch

nicht durch ein Mitglied oder einen Ange -
stellten eines Verbands vertreten wird .

In der Berufungsinstanz Candesarbeits -

gericht ) und Revisionsinstanz Bundesarbeits -
gericht ) müssen sich die Parteien durch
Rechtsanwälte vertreten lassen . Die Vertreter

der Arbeitgeberverbände , Gewerkschaften und

deren Vereinigungen sind den Rechtsanwälten

gleichgestellt .
Nach dem neuen Gesetz können zu Vorsit -

zenden von Arbeitsgerichten auch Personen

bestellt werden , die nicht die Befähigung zum

Richteramt besitzen , also nicht Volljuristen
sind . Doch müsser diese Personen sich durch

eine mindestens 5jährige Tätigkeit in der Be -

ratung arbeitsrechtlicher Angelegenheiten und
bei der Vertretung vor den Arbeitsgerichten
umfassende Kenntnisse und Erfahrungen im

Arbeitsrecht angeeignet haben . Die Vorsitzen -

den bei den Landesarbeitsgerichten und beim

Bundesarbeitsgericht müssen jedoch die Be -

fähigung zum Richteramt besitzen .

Von besonderer Bedeutung ist die Wieder -

Sonntagsdienst der Krzte

Dr . Burger - Wickenhäuser , Sommerstr . 12, Tel .
9157 Prax . , Tel . 9153 Priv . : Pr . Hauth , Rüppurrer
Str . 74, Tel . 6465 ; Dr . H. Werner , Südendstr . 33,
Tel . 31049 ; Dr . Gg. Schmidt , Sofienstr . 120 Tel . ,
4884 ; Dr . M. Kämmerer , Erzbergerstr . 4, Tel .
246: Dr . Moell , Bachstr . 5, Tel . 4792 .

Karlsruhe - Weiherfeld
Dr . Löw , Feldbergstr . 13, Tel . 31748 .

Karlsruhe - Durlach
Dr . Heinz , Reichenbachstr . 17, Tel . 41681 .

„ „ des Zahnarztes .

Dr . Richard Rein , Beiertheimer Allee 1. Tel .
6718.

. . . und Apotheken
Friedrich - Apotheke , Ostendstraße 2, Tel . 2762 ;

Stadt - Apotheke , Karlstr . 19, Tel . 177; Marien -
Apotheke , Marienstr . 43, Tel . 1245 ; Sophien - Apo -
theke , Uhlandstr . 38, Tel . 1180 ; Leopold - Apo-
theke , Ecke Leopold - und Sophienstr . , Tel . 8475 .

Karlsruhe - Beiertheim
Sonnen - Apotheke , Gebhardstr . 36, Tel . 31756 .

Karlsruhe - Durlach
Einhorn - Apotheke , Marktplatz , Tel . 41244 .

errichtung eines obersten Bundesarbeitsge -
richts als Revisionsinstanz . Das Verfahren der
Berufung und Revision ist im wesentlichen
dem Rechtszustand nach dem früheren Ar -
beitsgerichtsgesetz vom Jahre 1926 ange -
Slichen .

Gegen Entscheidungen der Arbeitsgerichte
ist die Berufung an das Landesarbeitsgericht
zulässig , wenn der Streitwert mindestens
300 . — DM beträgt oder wenn das Arbeits -
gericht die Berufung wegen der grundsätz -
lichen Bedeutung des Rechtsstreits zuläßt .

Soziale Woche in Herrenalb

Die evangelische Akademie Charlottenrube
in Herrenalb veranstaltet vom morgigen
Sonntag , 27. September , bis zum 2. Oktober

eine Soziale Woche . Die Veranstaltung soll der

Förderung der in der Sozialarbeit stehenden
Erzieher der Jugend - , Lehrlings - und Erzie -

hungsheime sowie der Sozialarbeiter der Stadt -
und Kreisjugendämter des Regierungsbezirks
Nordbaden dienen . Jugend - und Vormund -
schaftsrichter haben ihre Teilnahme ebenfalls

zugesagt . Die Eröffnung ist für morgen abend
19 Uhr vorgesehen und wird von Regierungs -
präsident Dr . Huber vorgenommen .

gegebenen Meldungen ist mit einer guten Be -

setzung der einzelnen Rennen zu rechnen .

„ HILF - FIX “ hausiert nicht

Leider traten in letzter Zeit erneut häufig
Hausierer auf , die sich als Studenten bezeich -
nen und angeblich im Auftrag der Gemein -

nützigen Studentischen Selbsthilfe Hilf - Fix

Rasierklingen , Reißzwecken und andere Ar -
tikel zu übersetzten Preisen anbieten .

Der Allgemeine Studentenausschuß der
Technischen Hochschule Karlsruhe und die

Gemeinnützige Studentische Selbsthilfe Hilf -
Fix weisen daher wiederholt ausdrücklich
darauf hin , daß von ihnen niemand beauftragt
ist , dieses Unwesen abzustellen . Die Bevölke -

rung wird daher gebeten , beim Auftreten von

Hausierern , die vorgeben , im Auftrage von
Hilf - Fix zu kommen , die Kriminalpolizei oder

Filf - Fix , Karlsruhe . Parkring 7 — Studen -
tenhaus — Tel . 2647 — zu verständigen .

Samstag / Sonntag , 26. /27 . September 1953

Jugendtag der „Falken “
Ueber das Wochenende veranstaltet die „ So -

zialistische Jugend Deutschlands — Die Fal -
ken — Bezirk Baden , in Karlsruhe einen Ju -
gendtag . Heute nachmittag um fünf Uhr fin -
det im Städtischen Jugendheim die Eröff -

nungsveranstaltung statt . Ein „ Bunter Abend “
mit Tanz folgt um 20 Uhr in der Durlacher
Festhalle . Am Sonntag veranstalten die Fal -
ken eine Presse - und Rundfunk - Konferenz .
die auf neun Uhr festgesetzt ist und im
„ Weißen Röß ! “ stattfindet .

Im Anschluß hieran geht es zum Schauspiel -
haus zur Morgenfeier . Nachmittags um 15 Uhr
sprechen auf dem Engländerplatz Bundestags -
abgeordneter Fritz Erler und der 1. Vorsit -
zende der SJD — Die Falken — Heinz West -
phal . Die Veranstaltung wird geleitet vom
1. Vorsitzenden der SiD — Die Falken — Un -
terbezirk Karlsruhe , Horst Seefeld .

Karlsruher Chemiestudenten

sahen Jugoslawien
Das Institut für Chemische Technik der

Technischen Hochschule Karlsruhe veran -
staltéete mit 30 Studenten eine Exkursion
durch Oesterreich nach Jugoslawien ; Anregung
hierzu gab eine Einladung des Vereins jugo -
slawischer Chemiker an Professor Dr . F. &.
Henglein zu Fachvorträgen in Ljubljana
und Belgrad . In Oesterreich wurde das Kraft -
werk Kaprun und das Magnesitwerk Radent -
heim besucht . An der jugoslawischen Grenze
( Wurzenpaß ) wurden die Karlsruher Studen -
ten von drei Professoren der Universität
Ljubljana empfangen .

Von Belgrad führte der Weg über Titograd
nach Dubrovnik ( Ragusa ) , wobei u. à. die
weltberühmten Bleilager von Trepca und ihre
Hütten besichtigt wurden ; auch Bauxitlager
und Aluminiumgewinnungsstätten in Losovac
bei Sibenic wurden besucht . Die Eindrücke
von Landschaft und Menschen waren gerade
im Gebiet an der albanischen Grenze beson -
ders stark . Von Ragusa aus ging die Reise
mit Schiff nach Split , und von da nach Rijeka
( Fiume ) und Opatija ( Abazia ) ; nach Besichti -
gung der Adelsberger Grotten Geute Po -
stojna ) wurde bei Görz die italienische
Grenze überschritten .

Die Heimfahrt ging über Udine — Cortina
d ' Ampezzo — Bruneck — Brenner nach Inns -
bruck , und von da über Bregenz und durch
den Schwarzwald nach Karlsruhe .

Sommerbäder werden geschlossen
Das Rheinstrandbad Rappenwört , das Som -

merbad Durlach , das Sommerbad Rheinhafen ,
das Freibad Rüppurr und das Baggerseebad
Fritschlach sind ab Montag , 28. September , ge -
schlossen . Der Pendelbetrieb der Straßenbahn
nach Rappenwört ab Endhaltestelle Daxlanden
wird daher auf Samstag und Sonntag be -
schränkt . Samstag und Sonntag Daxlanden ab
12. 36, alle 20 Minuten . Letzter Wagen ab Dax -
landen nach Rappenwört 18. 36, ab Rappen -
Wört 18. 46.

Umlegungsplan „Hungerlach“
Der für das Gewann „ Hungerlach “ im Stadt -

teil Rüppurr aufgestellte Umlegungsplan tritt
nach Genehmigung durch das Regierungsprä -
sidium Nordbaden mit Wirkung vom 1. Ok -

Heitere Spieloper als Erstaufführung
Heute , Samstag , 26. September , gelangt im

Kleinnen Haus des Staatstheaters Karlsruhe
die komische Oper „ Die Pilger von Mekka “ von
Chr . W. von Gluck im Rahmen der „ Karls -
ruher Herbsttage “ unter der musikalischen

Leitung von Frithjof Haas zur Erstauffüh -

rung . Die Inszenierung hat Gerhard Overhoff

Bühnenbild : Viktor Müller , Kostüme : Ursula

Inge Amann ) .

Gluck hat dieses Werk zwei Jahre nach dem

„ Orpheus “ geschrieben . Wie alle seine Opern ,
die vor oder neben den großen Reformwerken

entstanden sind , ist auch dieses Singspiel im

Laufe der Zeit zu Unrecht in Vergessenheit

Beerdigungen in Karlsruhe

Samstag , den 26. September 1953

Hàauptfriedhof :
Schnappinger Michael , 7 J. , Augartenstr . 47

10. 00 Uhr
Schröder Bertha , 66 J. , Auer Str . 55 10. 30 Uhr

Hagelstange Heinrich , 65 J. , Schwarzwaldstr . 25
11. 00 Uhr

Montag , den 28. September 1953

Hauptfrie dhof :
Jörger Maria , 78 J. , Kaiser - Allee 10 9. 00 Uhr
Baier Emma , 73 J. , Wolfartsweierer Str . 4

10. 30 Uhr
Reichert Anna , 78 J. , Bürgerstr . 8 11. 00 Uhr
Brückner Berta , 79 J. , Hoffstr . 8 11. 30 Uhr
Sämann Wilhelm , 75 J. , Gerwigstr . 37 18. 00 Uhr
Flesch Frieda , 81 J. , Parkstr . 19 13. 30 Uhr

Beerdigungen in Durlach

Samstag , den 26. September 1953

Frledhof Durlach - Aue :

Magenreuther Friedrich , 80 J. , Ostmarkstr . 72
15. 00 Uhr

geraten , obwohl es zu Lebzeiten des Kompo -
nisten weite Verbreitung fand . Carl Hage -
mann , der eine neue Einrichtung des Textes
besorgte , hat „ Die Pilger von Mekka “ eine der
schönsten Schöpfungen aus der Reifezeit des
Komponisten genannt , Mit Hilfe zweier noch
erhaltener Handschriften hat Max Arend die

Partitur wiederhergestellt und so das Werk
der Bühne wieder zugänglich gemacht . Das
Staatstheater Karlsruhe will mit seiner Auf -
führung nicht nur dazu beitragen , das immer
noch selten gespielte Werk dem Theater wie⸗
der zu erschließen . Es will vor allem einen
Abend erlesenen Kunstgenusses vermitteln .
Die reizvolle Handlung , die dem aus der
„ Entführung aus dem Serail “ bekannten Vor -

gang verwandt ist , und die Musik , mit der
Gluck noch vor Mozart àuf die Veredelung
des deutschen Singspiels hingewirkt hat , sind
gleichermaßen geeignet , den Freunden der
heiteren Spieloper zwei Stunden geschmack -
Voller Unterhaltung zu bieten .

Geschütazte Erika
So gewöhnlich ist die Erika ordinaris , wie

unser schönes Heidekraut auf lateinisch heißt ,
nun auch wieder nicht , daß man sie in be -

liebig großer Menge ohne Erlaubnis sammeln
dürfte . Im Gegenteil , sie steht sogar unter Na -
turschutz . Weil dies ein Rentner nicht be⸗-
achtet hatte , als er in den Waldungen seiner
Gemeinde ohne Sammlerausweis der unteren
teéeren Naturschutzbehörde „ erntete “ und die
Blumen auf dem Karlsruher Wochenmarkt
am Stefansplatz feilbot , mußte er von der
Gewerblichen Ueberwachungs - und Preisprü -
fungsstelle beanstandet und notiert werden .
Zweifellos war er nicht genügend informiert .
Um anderen dieselben Unannehmlichkeiten zu

ersparen , wird dies bekanntgegeben .

tober in Kraft . Er ist bis zum 10. Oktober im
Neuen Rathaus , Beiertheimer Allee 16, Zim -
mer 409 , zur unentgeltlichen Einsichtnahme
aufgelegt .

Hühnerpest in Daxlanden

In Daxlanden ist die Hühnerpest festgestellt
worden . Die Ausfuhr von lebendem Geflügel
sowie das Abhalten von Geflügelmärkten und
Geflügelausstellungen , ferner der Hausier -
handel von Geflügel ist bis auf weiteres ver⸗
boten . Alle Geflügelhalter sind verpflichtet ,
sämtliches Geflügel innerhalb der Gehöfte zu
vVerwahren sowie verdächtige Krankheits - Er -
scheinungen und gehäuftes Sterben von Ge -
flügel umgehend anzuzeigen .

Monatsversammlung
des SPD - Bezirksvereins Mühlbur

Der SPD - Bezirksverein Mühlburg hielt seine
außerordentlich gut besuchte Monatsversamm -
lung ab . In einer regen Aussprache nahm die
Mitgliedschaft zum Ausgang der Bundestags -
wahl Stellung . Man war einmütig der Mei -
nung , daß die eine Million gewonnene Stim -
men ein echter Gewinn ist . Im weiteren Ver⸗-
lauf des Abends wurde über die Arbeit im
kommenden Winterhalbjahr gesprochen . Der
Bezirksverein wird mit verschiedenen kultu -

Veranstaltungen an die öffentlichkeit
reten .

Schönes Wochenende

Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,
Ausgabestelle Karlsruhe für Nordbaden ,
gültig bis Montag früh :

Ueberwiegend heiter , trocken . in Niede -
rungen stellenweise Frühnebelbildung . Tags -
über mild mit Temperaturen bis über 20
Grad . Nachts Abkühlung auf 5 bis 8 Grad .
Leichte Winde wechselnder Richtungen .

Rhein - Wasserstände

Konstanz 312 —il ; Breisach 136 ＋½9; Straß -
burg 200 410 ; Maxau 362 —2 ; Mal 1
195 ＋1; Caub 122 —2 .

A2Z. Badische Allgemeine zZeitung , Geschättsstelle
Karlsruhe , Waldstraße 28, Chckredekuen Theo Jost ,Lokales : Helmut Köhier und Gertrud Waldecker ,Land : Fritz Ptrommer . Anzeigen : Theo Zwecker .Techn . Herstellung : Karisruher Verlagsdruckerei m

Verbindung mit der pruckerei und Ver -
lagsgesellschaft in Mannbeim . Mitglied der
Pressegemeinschaft Mannheim — Karls -

ruhe — Stuttgart — Heilbronn .

. . Heller ,

zilberibeißes
Licht ,

KLleine Form .

Bitte ouf den
Ooolitötssomen

OSRNEAN
ochtes .
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Herbstmesse „Schaufenster der Ortendu “ eröffnet
Glückwünsche und Dank an die Stadtverwaltung Offenburg — Wirtschaftsminister Dr . Veit eröffnete die Ausstellung

Offenburg . Die Eröffnung der 17 . Ortenauer Herbstmesse , die gestern vormittag
stattfand , gestaltete sich zu einem höchst feierlichen Akt . Die weite Wirtschaftshalle war

kestlich dekoriert , und über dem geschmückten Raum lag eine freudvolle Stimmung . Auf
der Tribüne Saß die Stadtkapelle in ihrer neuen Uniform und wartete auf ihren Einsatz .
Es war ein heraliches Begrüßen und Händeschütteln der vielen , die sich hier trafen ,
um der Feier beizuwohnen . Die Vertreter der Behörden , der benachbarten Städte und Dör -
fer , der Aussteller und vor allem derfenigen , die in unermüdlichem Schaffen dieses Riesen -
werk gestalteten . Draußen vor dem Zelt , hinüber bis zu den Ausstellungshallen hat die
Stadtgärtnerei prächtige Flächen gestaltet . Blumen , Palmen , grüner Rasen , saubere Wege
und Wasserspiele wechseln in bunter Folge .

Es war wie alljährlich ein schöner Augen -
blick , als Bürgermeister Dr . Schenkel an
das Rednerpult trat und herzliche Begrüßungs -
Worte sprach . Er gab seiner Freude Ausdruck ,
den Wirtschaftsminister Dr . Veit , den Ver -
treter des Regierungspräsidenten Dr . Wäldin ,
Ministerialrat Eiermann , und den Land -
rat des Kreises Offenburg , Dr . Joachim, ; ,
begrüßen zu können . Dr . Schenkel behandelte
darüber hinaus die Geschichte der Ortenauer
Herbstmesse und sprach allen den wärmsten
Dank aus , die an dem Gelingen des großen
Werkes mitgeholfen haben . Auch dieses Jahr
habe sich die Stadtverwaltung Mühe gegeben ,
das „ Schaufenster der Ortenau “ zu öffnen , um
All das Wertvolle , das in der Ortenau erzeugt ,
Sepflanzt , fabriziert und geschaffen wird , zur
verdienten Geltung kommen zu lassen .

Mit der ihm eigenen herzlichen Art nahm
sodann das Wort der Landrat des Kreises , Dr .
Joachim . Er gab seiner lebhaften Freude

Ausdruck über das gute Gelingen der Stadt
Offenburg , auch die heurige Messe wieder Ss0
aufzubauen , daß man daran seine helle Freude
haben könne . Mit Freude und mit Sorgen ver -
folge er die einzelnen Zweige der Ortenauer
Wirtschaft , insbesondere auch draußen in den
kleinen Städten und Dörfern . Um so mehr
freue er sich , gerade das Schaffen auf dem
Lande , sei es im Wein - oder Tabakbau , in der
Obstpflege , im Handwerk oder in der hei -

fühterschein auf drei Jahre entzogen
Offenburg . Das Offenburger Schöffengericht

tagte am Mittwoch . Zur Aburteilung kam ein
Offenburger Handwerker wegen Unsittlich -
keit , hegangen an einer noch nicht 14 Jahre
alten Hausangestellten . Das Urteil lautete auf
9 Monate Gefängnis . — In einem anderen Fall
stand ein Baggerführer unter Anklage , weil
er einem noch nicht 18 Jahre alten Jungen
die Führung des Baggers überließ und sich
kurze Zeit entfernte . Ausgerechnet in dieser
Zeit passierte ein Unglück , welches ein Men -
schenleben forderte . Da nicht nachzuweisen
Wwar, daß der Angeklagte die Vorschriften
richtig gekannt hatte , wurde er freigespro -
chen . — Je vier Monate Gefängnis erhielten
ein Kehler Althändler und ein Arbeiter , der
zusammen mit einem anderen , der zur Ver -
handlung nicht erschien , beim Abbruch des
Kehler Gasbehälters 3430 Kilogramm Schrott
stahl , den der Händler aufgekauft hatte . —
Der dritte Fall betraf einen Motorradfahrer
aus Zell a. H. Er fuhr im Sommer in Unter -
harmersbach zu schnell , wobei eine Frau das
Leben lassen mußte . Das Urteil lautete auf
9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Entzug der
Fahrerlaubnis . Der Angeklagte stand auch
unter Alkoholgenuß .

Kehl hleiht vorerst
Kehl . Die Stadt Kehl bleibt auch nach

der Wahl des Stadtrates vom letzten Sonntag
Vorerst ohne Bürgermeister . Nach der gegen -
Wärtigen Rechtslage kann die Bürgermei -
sterfrage erst gelöst werden , wenn in dem
Disziplinarverfahren gegen den suspendierten
Bürgermeister Dr . Ernst Marcello eine Ent -
scheidung gefällt worden ist . Das Verfahren
dürfte sich aber nach Auskunft der damit be -

faßten Stellen längere Zeit hinziehen . So kann
der Stadtrat von Kehl zunächst nur einen er -
sten Beigeordneten wählen , der nach der Ge -
meindeordnung als stellvertretender Bürger -
meister fungiert . Dieser Beigeordnete wird

RURRRRöö

255 Jahre alt

BLANKENLOCH . 255 Jahre sind diese drei

Blankenlocker alt . Der Alt - Lummwirt Maæ Raber

feierte bereits seinen 90. Geburtstag und ist
trotzdem noch sehr rüstig . Hier hält er mit der

Wollensacks - Base und Frau Magdalene Pfatt -

Rkeicher ein Samstag⸗Nachmittags - Schwütale .

mischen Industrie in der Messe veranschau -
licht zu sehen . Diese Pioniere des Vorwärts -
strebenden , der fruchtbaren Arbeit in Stadt
und Land sind die Grundpfeiler des hohen
wirtschaftlichen Standes in der Ortenau .

Daraufhin nahm das Wort Ministerialrat
Eiermann . Er gab seiner Freude Ausdruck
über das gute Gelingen der Ausstellung und

gratulierte der Stadt Offenburg zu dem zu
Verzeichnenden großen , verdienten Erfolg . Die
Stadt darf auch fernerhin der Unterstützung
des Regierungspräsidiums in ihrem Streben
sicher sein .

Als letzter Redner sprach sodann der Ver -

treter der Regierung , Wirtschaftsminister Dr .

Veit . Hier sprach der Mann , der die Ent -

wicklung der Wirtschaft im allgemeinen und
in Baden - Württemberg im besonderen kennt .

Er behandelte die Ortenauer Herbstmesse von

einer hohen Warte aus , und seine interessan -

ten Worte wurden noch unterstrichen durch

die herzliche und sachlich - ruhige Art , mit der

der Minister die Verdienste der Stadt Offen -

burg und all derer würdigte , die das großhe
Ausstellungswerk schufen . Es sei erfreulich ,
daß da und dort Städte und Organisationen
sich aufschwingen , solche Messen zu gestalten .
Diese Maßnahmen seien der Gradmesser der

Stärke und der Leistungsfähigkeit der Wirt -

schaft in kleinen und größeren geographischen
Ausmaßen . Den Schluß der Rede des Mini -

sters bildete eine tiefgehende Analyse der

heutigen Wirtschaftsverhältnisse mit ihren

Licht - und Schattenseiten . Als er die Ausstel -

lung für eröffnet erklärte , dankten ihm die

Anwesenden mit starkem und herzlichem Bei -

kall . Anschließend wurde die Ausstellung be -

sichtigt .

100 Jahre Bahnstrecke Bruchsal - Bretten - Mühlacker
Auf Grund des ersten badisch - württembergischen Staatsvertrages gebaut

Am 26. September 1853 wurde die Bahnlinie Bruchsal — Bretten — Mühlacker dem
allgemeinen Verkehr übergeben , nachdem ein etwa zehnjähriger Kampf um die Linienfüh -
rung vorausgegangen war . Wie bei der Straßenanlage am Ende des 18. Jahrhunderts ging

es wieder darum , ob der Weg über Durlach - Pforzheim oder über Bretten —Bruchsal zu

wählen sei . Schließlich siegten die Verfechter des zweiten Projekts .

Der Streit der Meinungen hatte schon damit

begonnen , ob man eine badische Staatsbahn

überhaupt an die benachbarte württember -

gisché anschließen sollte . Als man schließlich
grundsätzliche Bedenken glücklich überwun -
den hatte , setzte man sich schließlich doch an
den Verhandlungstisch . Während jedoch die

Württemberger für den Anschluß in Nord -

baden , Richtung Mannheim - Rheinland , waren ,
sbielte für Baden das Interesse der Residenz
Karlsruhe und des altbadischen Pforzheim
eine große Rolle . Endlich fand man eine Kom -

promißlösung , indem man den Weg über
Bruchsal — Bretten wählte , womit Bretten um
die immer wieder gewünschte Bahnverbin -

dung mit dem benachbarten Pforzheim kam ,
die bis heute schmerzlich vermißt wird . „ IAnm
4. Dezember 1850 wurde der erste badisch -

württembergische Staatsvertrag abgeschlossen
und die darin vereinbarte Linie Bruchsal —

Mühlacker dann als württembergische Staats -
bahn erbaut “ Kuntzemüller , „ Die badischen
Eisenbahnen “ ) . Die Strecke Durlach - Pforz -
heim , die damals nicht realisiert werden

konnte , wurde wenigstens später gebaut . Die
Mannhbeimer Handelsinteressen mit Württem -

berg war mit der näheren Linie über Bruch -
sal - RBrettenMühlacker allerdings besser ge -
dient .

Hundert Jahre Entwicklung der Eisenbahn

liegen seitdem hinter uns , 113 Jahre seit der
ersten badischen Eisenbahn überhaupt , denn
1840 wurde die erste Staatsbahn Mannheim
— Feidelberg eingeweiht . Welch eminenter
Fortschritt seit der ersten in England gebau -
ten Lokomotive „ Der Löwe “ bis zur elektrisch

getriebenen modernen Lok und dem „ Fliegen -

ohne Bürgermeister
gewählt , sobald die Gültigkeit der Kehler Ge -
meindewahlen innerhalb der vorgesehenen
vierwöchigen Frist durch die Aufsichtsbehörde

festgestellt ist .

Zwei Wanderwege an der Hornisgrinde
wieder frei

Bühl . Im militärischen Sperrgebiet der
1164 Meter hohen Hornisgrinde ist jetzt für
die deutschen Wanderer und Skifahrer eine
Erleichterung geschaffen worden . Bei
einer Ortsbegehung durch einen deutsch -
französischen Ausschuß haben die Franzosen
den deutschen Anträgen entsprochen und den

Andeaweg Unterstmatt — Mummelsee am
Westhang der Hornisgrinde sowie den Wan -

derweg Biberkessel — Seibelseckle auf der
Ostseite des Berges mit sofortiger Wirkung
freigegeben . Ferner wurde ein kleiner Teil
der nach wie vor gesperrten Hornisgrinde -
Kuppe für die Wanderer und Skifahrer zu -

gänglich gemacht , so daß man von dort wieder
den grandiosen Blick ins Rheintal und in den
Biberkessel genießen kann .

den Hamburger “ unserer Tage ! Bis 1854 fuhr

man durchweg die Breitspur ( 1600 mm ) und

stellte erst dann auf die Normalspur ( 1435

mm ) um , nachdem weitschauende Politiker

und Techniker schon lange von dem ersten

„ verhängnisvollen Fehler der badischen Eisen -

bahnpolitik “ ( Kuntzemüller ) gesprochen hat -

ten . Auch in diesem Punkte war der Kampf

gegen reaktionäre Ansichten außerordentlich
schwer . Sagte doch Hofmarschall Freiherr von

Göler beispielsweise : „ Ich glaube , daß man

auf die Uebereinstimmung der Spurweite
einen viel zu großen Wert legt ; angenommen
auch , daß durch ganz Deutschland ein und

dasselbe Gleis wäre , so würde doch nie und

nimmer ein badischer Wagen auf der würt -

tembergischen Eisenbahn fahren “ , weil „ die

größte Verwirrung und viel Unglück dadurch

entstehen könnte . “ Unter großen finanziellen

Schwierigkeiten wurde dann 1854 die Umstel -

lung auf Normalspur in weniger als einem
Jahr vorgenommen .

Auf doppelspurigen Strecken wurde bis
1880 , „ getreu dem englischen Vorbild und
Lehrmeister “ von Anfang an links gefahren .
Bis 1853 gab es in den Personenzügen noch

sogenannte „ Stehwagen “ für den Lokal - und

Traglastenverkehr . Sie waren offen und somit
die Fahrgäste jedem Wetter ausgesetzt . In der
ersten Zeit lag der Eisenbahnverkehr nachts

durchweg still . Ein „ permanenter Nachtdienst “
wurde erst im Sommer 1863 auf der Strecke
Mannheim — FHeidelberg erstmalig eingerich -
tet . Vorher gab es infolgedessen auch keinerlei

Beleuchtung . Man behalf sich den Winter
über mit Fackeln und Pechkränzen . Die ersten

Petroleumlampen wurden , nachdem der Bret -
tener Fabrikant Beuttenmüller 1861 die ersten
brauchbaren Erdöllampen hergestellt und in
den Handel gebracht hatte , 1863 auf der Strecke
Basel - Konstanz versuchsweise eingeführt . Fast

gleichzeitig entstanden auch die ersten bahn -

eigenen Gaswerke , m. a. in Oos und Appen -
wWeier , und 1883 erstrahlte erstmalig der Karls -
ruher Bahnhof als erster in Baden im Glanze
elektrischer Bogen - und Glühlampen .

Genau 100 Jahre , nachdem die Bahnstrecke
Bruchsal — Bretten — Mühlacker dem Ver -
kehr übergeben war , stebt diese wieder im
Brennpunkt des Intèeresses , nachdem man 2.
Zt . die Elektrifizierung teilweise schon abge -
schlossen hat ( Stuttgart — Mühlacker ) , zum
andern Teile ( Mühlacker — Bretten — Bruch -
Sal ) augenblicklich dabei ist , sie auf elektri -
schen RBetrieb umzustellen .

Drei Jahre altes Kind fiel in Jauchegrube
Wolfach . In Oberwolfach ist am Donners -

tag ein drei Jahre altes Kind in einem
unbewachten Augenblick in eine Jauchegrube
gefallen . Eine zufällig vorüberkommende
Frau , die durch den neben der Grube lie -
genden Roller des Kindes auf den Vorfall
aufmerksam wurde , konnte das Kind noch im
letzten Augenblick vor dem sicheren Tode
retten .

230 Mark Geldstraie für dummes Gerede
Den Personalreferenten mit „ Halsabschneider “ bezeichnet

Lahr . Das Amtsgericht Lahr verurteilte am
Donnerstag einen 60 Jahre alten ehem . Stadt -

inspektor wegen fortgesetzer über Nachrede
und Beleidigung zu 230 Mark Geldstrafe .

Gegen den 1945 wegen Zugehörigkeit zur
NSDAP suspendierten Angeklagten läuft seit
1943 ein unpolitisches , noch nicht abgeschlos -
senes Disziplinarverfahren . Im Zusammen -
hang mit diesem Verfahren hatte er Anfang
1950 an die Stadtverwaltung und an die Stadt -
räte ein Rundschreiben geschickt , in dem
er den damaligen Oberbürgemreister Dr . Paul
Wäldin angeblicher Gestapomethoden bezich -
tigte und den Personalreferenten der Stadt -
verwaltung als einen „ Halsabschneider “ be -
zeichnete . Das Gericht billigte dem Angeklag -
ten weitgehend mildernde Umstände zu , da er
sich über ein Schreiben der Stadtverwaltung ,
die ihn ihrerseits einen Intriganten und Denun -
zianten genannt hatte , in begreiflicher Erre -
gung befunden habe .

Seelbach . Seinen 75. Geburtstag beging in

Reichenbach Bibliothek - Oberinspektor i. R.

EMII. Glatz , den . 73 . Holzwrollfabrikant und

Landwirt Franz Glatz im Steinbächle , 72 Jahre
alt . Wurde die Witwe Karoline Bühler geb .
Schmieder. — Das Radsportfest des Radfahr -
Vereins „ Lützelhard “ nahm einen recht schö -
nen Verlauf . Sieger im Langsamfahren wurde
Wiederum Milton Feißt . Er brauchte für die
Kkurze Strecke von 50 Metern 15 Minuten und
25 Sekunden. Den 1. Preis in der Fuchsjagd
erhielt Ernst Hummel , Steinbach . — Das
Preisschießen der Schützengesellschaft „ Ge -
roldseck “ Reichenbach war sehr stark besucht .
Schützenkönig ist Hermann Dilger aus Sulz
geworden . An Gästevereinen waren anwesend
die Schützen von Lahr , Sulz , Emmendingen ,
Kenzingen und Kippenheimweiler . Kreisschüt -
zenmeister Franz Haury leitete die gleichzei -
tig stattfindende Kreistagung . Die Vorstands -
Wahlen ergaben ein völlig neues Bild . Stell -
vertretender Vorsitzender wurde Kiessele ,

Lahr . — In der Monatsversammlung des
Touristenvereins „ Die Naturfreunde “ ist der
neue Wanderplan festgelegt worden . Das Pro -
gramm geht den einzelnen Mitgliedern je -
Weils wieder zu .

Samstag / Sonntag , 26. /27 . Septemnber 1933

Landes - Chronik
Arbeiter von Raupenschlepper zermalmt

Rastatt . Im Wintersderfer Kieswerk im

Kreis Rastatt ereignete sich am Donnerstag

ein schwerer Unfall , dem ein 19 Jahre alter

Arbeiter zum Opfer fiel . Der neunzehnzährige

hatte an einem Förderband gearbeitet , das auf

einer etwa 4 Tonnen schweren Raupe befestigt

war . Als der Bagger an einen anderen Platz

befördert werden mußte , setzte sich der Ar -

beiter auf ein Schutzblech des vorderen Teiles

des Schlepperuntersatzes . Dabei geriet der

Arbeiter vermutlich mit seinem Hosenbein

in die Kette und wurde unter die Raupe ge -

zogen , die über den Unglücklichen wegrollte
und ihn völlig zermalmte .

Zuchthausstrafe für Kuppler

Weinheim / Bergstraße . Das Schöffengericht
in Weinheim verhängte am Donnerstag in

dem Weinheimer Kuppeleiprozeß die zweite
Zuchthausstrafe . Der 33 Jahre alte Händler
Adam Lannert aus Weinheim wurde wegen
schwerer Zuhälterei und Kuppelei zu einem
Jahr und drei Monaten Zuchthaus verurteiflt .
Außerdem hatte er im Mai ds . Jahres seine
Ehefrau und zwei Weinheimer Dirnen mit sei -

nem Lieferwagen nach Mannheim - Käfertal

gefahren , wo sie sich mit amerikanischen Be -

satzungsangehörigen gegen Entgelt einlassen
sollten . Von seiner Frau hatte er damals ver -

langt , daß sie solange „ nach Käfertal gehen “
Solle , bis seine Schulden bezahlt seien . Seine

Ehefrau wurde im Gerichtssaal wegen Mein -
eids verhaftet . Sie hatte unter Eid eine falsche

Aussage gemacht . In dem Kuppeleiprozeß muß
noch gegen etwa 15 Angeklagte verhandelt
Werden .

Südwestfunk plant kleinen Fernsehsender
bei Freiburg

Freiburg . Auf dem fast 650 Meter hohen

Schönberg nahe dem Freiburger Vorort Merz -
hausen nimmt die Planungsabteilung des Süd -
westfunks zurzeit Probemessungen für den

Fernsehempfang im Raum der Freiburger
Bucht vor . Mit einer Registrieranlage soll über
einen längeren Zeitraum hin festgestellt wer⸗

den , ob auf dem Schönberg der Empfang vom
Sender Weinbiet stark und gleichmähßig genug
ist , um an dieser Stelle einen kleinen Fernseh -
sender für Freiburg bauen zu können . Es
würde sich um einen sogenanten Umsetzer
handeln , der die Fernsehsendungen in die
Stadt Freiburg weitergeben kann . Die Fern -
sehversuche auf dem Schönberg sind bisher

erfolgreich verlaufen , da sich der Empfang bis
auf ein halbes Millivolt als konstant erwiesen
hat . Aehnliche Messungen , die vorher auf dem
erheblich niedrigeren Lorettoberg im Süden
der Stadt vorgenommen wurden , hatten kein
befriedigendes Ergebnis gebracht . Für den
Südwestfunk ist die Fernsehplanung wegen
der vielfältigen Gebirgslandschaften seines
Gebietes besonders schwierig .

Kindsmord in Freiburg entdeckt

Freiburg . Am Stadtrand von Freiburg
wurde am 15. September , wie die Freiburger
Kriminalpolizei erst jetzt bekanntgibt , unter
Gestrüpp versteckt die Leiche eines etwa vier
Wochen alten Säuglings gefunden . Die Leiche
War schon stark in Verwesung übergegangen .
Das Geschlecht des Kindes konnte nicht mehr
festgestellt werden . Die Kriminalpolizei ver -
mutet einen Mord , da an der Leiche in Hals -
höhe ein verknotetes Taschentuch gefunden
wurde , das auf Erdrosselung schließen läßt .
Am Fundort der Leiche befanden sich eine
rote Baumwolljacke , die einer Erwachsenen
gehört , ein Wickeltuch und der Rest einer
Wolldecke . An der Leiche des Kindes konnte
noch eine Mullbinde mit den Initialen H. F.
gefunden werden . In einem Taschentuch sind
die Buchstaben E. F. eingestickt .

17j ; ährige stürzt sich aus dem Fenster

Lörrach . In selbstmörderischer Absicht
stürzte sich ein 17jähriges Lehrmädchen aus
dem dritten Stockxwerk der Lörracher Han -
delsschule in den Schulhof . Das Mädchen er -
litt dabei überraschenderweise nur eine Knö -
chelfraktur und eine Gehirnerschütterung . Es
wurde in ein Krankenhaus gebracht . Lebens -
gefahr besteht nicht . Das Motiv der Tat soll
in zerrütteten Familienverhältnissen zu su -
chen sein .

Viermotoriger Bomber wird aus dem Bodensee
geborgen

Radolfzell . Aus dem Untersee soll in den
nächsten Wochen ein viermotoriger englischer
Bomber geborgen werden , der im April 1944
nach einem Angriff auf Friedrichshafen ab -
geschossen worden war . Das Flugzeug liegt
etwa 200 Meter vom Landungssteg Gaienhofen
entfernt in einer Tiefe von 28 Metern . Bei un -
bewegtem See und klarem Wasser sind die
Konturen des Flugzeuges zu sehen , Die Ab -
sturzstelle wurde von Fischern ausgemacht
und durch Bojen markiert . Die Bergungsar -
beiten werden von der gleichen Firma aus -
geführt , die schon aus dem Genfer Sèee ein ab -
gestürztes Flugzeug gehoben hat .

Gegen Sonderbesteuerung des Bodensee -
obstbaus

Tettnang . Die Sonderbesteuerung des Bo -
denseeobstbaues wurde bei der Herbsttagung
des Kreisobstbauverbandes Tettnang als un -
tragbare Belastung scharf abgelehnt . Der
Obstbau am Bodensee habe nur eine Zukunft ,
Wenn diese Besteuerung wegfalle . Ein Ver -
treter des Regierungspräsidiums in Tübingen
bemängelte , daß im deutschen Obstbau keine
klare Linie verfolgt werde . Wenn der Obst -
bau schon nach staatlicher Hilfe rufe , müsse
er auch von sich aus den geraden Weg be⸗
schreiten . Man könne nicht in einem Jahr Um -
Pfropfbeihilfen und im kolgenden Jahr eine
Rodungsprämie verlangen .

—
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